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 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten: 
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 –12.00
Donnerstag 9.00 –12.00 und 14.00 –17.00

AKTUELL

Gemeinsam
vorwärts schauen

Ein intensives Jahr neigt sich
dem Ende zu – und mit der Ab-
lehnung des Budgets 2026 steht
Arbon vor einer herausfordern-
den Phase. Der Entscheid der Be-
völkerung ist ein deutliches Sig-
nal, das wir ernst nehmen. Bis ein
neues, vom Volk genehmigtes
Budget vorliegt, dürfen wir nur
gebundene, also zwingend not-
wendige Ausgaben tätigen. Das
wird spürbar sein. Umso wichti-
ger ist es nun, Verständnis für die
nötigen Schritte zu schaffen und
gemeinsam vorwärts zu schauen.
Ein wichtiges Legislaturziel des
Stadtrats und mein persönliches
Anliegen ist es, ein gemeinsames
Verständnis für die anstehenden
Aufgaben, die Herausforderun-
gen und die möglichen Lösungs-
wege zu schaffen und diese mit
der Bevölkerung zu teilen. Das ist
nicht immer einfach, viele The-
men sind komplex und wecken
Emotionen. Auch haben wir nicht
überall die Fäden selbst in der
Hand. Dennoch konnten wir im
Rahmen des Formats «Stadtrat
on tour» wertvolle Gespräche
führen und so auf das erwähnte
Ziel hinarbeiten. Der persönliche
Austausch hat einmal mehr ge-
zeigt, wie wichtig es ist, einander
zuzuhören, zu erklären und un-
terschiedliche Perspektiven ken-
nenzulernen. Der direkte Kontakt
bleibt für mich der nachhaltigste
Weg, um gegenseitiges Ver-
ständnis zu fördern und so Ver-
trauen aufzubauen und zu stär-
ken. Darum lade ich Sie ein,
diesen Dialog auch im neuen
Jahr weiterzuführen – überall
dort, wo wir uns begegnen. Ar-
bon liegt mir am Herzen. Ich bin
überzeugt, dass wir die anste-
henden Aufgaben in dieser Stadt
gemeinsam meistern und Arbon
im Sinne der Bevölkerung weiter-
bringen werden.

René Walther
Stadtpräsident

Arbon

Er hat Innovation im Blut
Kim Berenice Geser

Der geistige Vater von «Artour»
wurde am Mittwochabend zum Ar-
boner des Jahres gekürt. Hansueli
Bruderer spricht über die Zukunft
des autonomen öV, verrät, wie er
mit Kritik an seinem Projekt um-
geht und erklärt, warum Arbons
selbstfahrender Bus mehr ist als ein
teures «Schubladenprojekt».

Hansueli Bruderer, Sie sind Arbo-
ner des Jahres 2025. Wie fühlen
Sie sich mit diesem Titel?
Geehrt und wertgeschätzt. Die
Wertschätzung gilt aber, das ist
mir wichtig zu betonen, der TGA
und dem ganzen Projektteam SCCL.

Geehrt wurden Sie für Ihr Lebens-
werk, vor allem aber für das Projekt
des selbstfahrenden Busses Artour.
Wenn man so will, sind Sie dessen
geistiger Vater. Was bedeutet Ihnen
«Artour» persönlich?
Für mich ist er Ausdruck für
die Freude an fortschrittlicher
Spitzentechnologie.

Nach den Testfahrten transportiert
«Artour» seit Mitte Oktober auch
Passagiere durch die Altstadt – ein
Meilenstein.
Das war ein wichtiger Schritt für
uns, um der Stadt mit diesem Pro-
jekt auch einen Mehrwert zu brin-
gen, nämlich eine Linie, die es bis-
her noch nicht gab und die auch
genutzt wird. Wir haben beispiels-
weise Mitarbeitende der MS Direct,
die schon regelmässig zusteigen.

Allerdings wird seit der Inbetrieb-
nahme des Busses auch immer
wieder Kritik laut. Er halte den Ver-
kehr auf, sei teuer und unnütz. Wie
reagieren Sie darauf?
Ich nehme diese Rückmeldungen
sachbezogen entgegen, ohne scho-
ckiert zu sein. Wir haben mit Kri-
tik gerechnet. Wir machen hier et-
was ganz Neues, etwas, was es so
noch nicht gab. Es gibt nirgendwo
auf der Welt einen automatisierten
Linienbus dieser Grösse, der Pas-
sagiere fahrplanmässig im regulä-
ren Strassenverkehr einer Innen-
stadt transportiert. Neues macht
am Anfang in der Regel Angst.

Ich werde beispielsweise oft ge-
fragt, ob wir mit «Artour» nicht
dazu beitragen, die Chauffeure
wegzurationalisieren.

Was antworten Sie darauf?
Der öffentliche Verkehr leidet unter
enormem Fachkräftemangel. Ohne
Fahrer und Fahrerinnen aus EU-Län-
dern wäre unser öV nicht in der Lage,
unseren hochstehenden Service zu
bieten. Diesen Fachkräftemangel ab-
zufedern, dazu können wir mit den
Erkenntnissen aus unserem Projekt
beitragen. Genauso wie dazu, den öV
kostengünstiger zu machen. Sonst
wird es keine zusätzlichen Ortsbusse
mehr geben können. Denn Fakt ist:
Je feingliedriger das Busnetz, umso
mehr schlägt es zu Buche. Mit dem
System von selbstfahrenden, fern-
überwachten Bussen könnten wir bei-
spielsweise in Zukunft wenig frequen-
tierte Randzeiten abdecken und so
Linien erhalten. Das ist auch das Ziel
des Bundesamtes für Verkehr (BAV) ,
weshalb es das dreijährige Pilotpro-
jekt mit einer halben Million Franken
Fördergelder unterstützt. Das BAV
und das Bundesamt für Strassen (AS-
TRA) wollen zudem die Akzeptanz für
autonome Fahrsysteme erhöhen.

Wie lautet denn Ihr Fazit nach den
ersten Monaten?
Es ist uns gelungen, den Betrieb
mit einem ganztägigen Fahrplan –
von dem mir viele abgeraten haben
– konsequent umzusetzen. Es gab
nur ganz wenige Tage, an denen

wir aufgrund von Tests oder Ein-
bau einer zusätzlichen Kamera ei-
nen Ersatzbus eingesetzt haben.
Ausserdem hatten wir keinen Un-
fall und keine Ausfälle. Von einer
klaren Mehrheit der bereits über
1500 Fahrgäste gab es positive
Feedbacks.

Gab es aufgrund der Rückmeldun-
gen schon Anpassungen?
Ja, wir haben die Lautstärke der
Aussenlautsprecher reduziert oder
teilweise abgestellt, weil dies von
Anwohnenden der Altstadt ge-
wünscht wurde. Und wir optimie-
ren laufend die Fahrweise so, dass
«Artour» schrittweise so gut fährt,
wie der beste Postauto-Chauffeur.

Die Vision des Projektteams ist es,
mit diesem Pilot über die Landes-
grenzen hinaus Geschichte zu
schreiben. Ist das realistisch?
Das wird der nächste grosse Effi-
zienzschub im Linienverkehr. Da-
von bin nicht nur ich überzeugt.
Wir hatten seit Oktober bereits drei
verschiedene Delegationen aus To-
kio bei uns zu Gast. Die Chefin der
Wiener Verkehrsbetriebe hat sich
das Projekt angesehen, genauso wie
sechs Schweizer Verkehrsbetriebe.
Wir hatten ordentlich zu tun. Und
ich kann Ihnen jetzt schon sagen:
Weil es das Gesetz in der Schweiz
erlaubt,  wird zum Beispiel Eurobus
nach dem Testbetrieb zur Kosten-
einsparung ferngesteuerte Busse
zum Einsatz bringen wollen.

Die Mitglieder des Projektteams «Artour» freuen sich mit Hansueli Bruderer
(2.v.l.) über dessen Auszeichnung zum Arboner des Jahres 2025. kim
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Die Pläne für das Notbudget
Aus dem Stadthaus

An seiner Sitzung vom 15. Dezem-
ber hat sich der Stadtrat vertieft
mit den Konsequenzen des Bud-
get-Neins befasst, um festzulegen,
wie Leistungen, Projekte und An-
lässe in der budgetlosen Zeit be-
urteilt werden sollen.

Nach dem Nein zum Budget 2026
sind Stadtrat und Stadtparlament
gefordert, dem Stimmvolk möglichst
rasch ein überarbeitetes Budget vor-
zulegen. Zudem darf die Stadt im
kommenden Jahr gemäss den ge-
setzlichen Vorgaben ausschliesslich
gebundene Ausgaben tätigen, bis
ein durch das Stimmvolk genehmig-
tes Budget 2026 vorliegt. Der Stadt-
rat muss und will den Volkswillen res-
pektieren. Gleichzeitig bleibt er in der
Verantwortung, den Betrieb der Stadt
aufrechtzuerhalten und zentrale Leis-
tungen für die Öffentlichkeit sicher-
zustellen. Auch ohne genehmigtes
Budget darf sich die Stadt nicht selbst
lahmlegen. Der Stadtrat verfolgt des-
halb eine klare Linie: Wo immer mög-
lich sollen externe Kosten vermieden
oder zumindest stark reduziert wer-
den. Leistungen sollen insbesondere
dann weitergeführt werden, wenn sie
überwiegend durch bestehende per-
sonelle Ressourcen innerhalb der Ver-
waltung erbracht werden können.

Wie weiter mit den
Feiern und Märkten?

Wie die Leitplanken konkret ange-
wendet werden, kommt in verschie-
denen Beispielen zum Ausdruck. Die
traditionelle Neujahrsbegrüssung der
Stadt etwa verursacht Kosten, die sich
nicht allein durch interne Leistungen
abdecken lassen. Die Stadt kann den
Anlass unter den gegebenen Umstän-
den nicht selbst durchführen. Dank
der Bereitschaft des Vereins «Arbon
attraktiv», in die Bresche zu sprin-
gen, kann die Neujahrsbegrüssung
im Seeparksaal dennoch stattfin-
den. Auch bei den im ersten Halbjahr
2026 vorgesehenen Märkten prüft
der Stadtrat, diese grundsätzlich zu
ermöglichen, den Aufwand jedoch so
auszugestalten, dass externe Kosten

auf ein Minimum beschränkt bleiben.
Der Fokus liegt darauf, die Durchfüh-
rung weitgehend mit internen Mitteln
sicherzustellen. Dass Einschränkun-
gen spürbar sein werden, lässt sich
jedoch nicht vermeiden. Komple-
xer präsentiert sich die Situation bei
grösseren Veranstaltungen wie dem
Seenachtsfest. Dieses wird von einem
externen Veranstalter organisiert, die
Stadt leistet unter normalen Umstän-
den einen Beitrag. Da es sich um eine
ungebundene Ausgabe handelt, kann
der Stadtrat die Unterstützung nur
vorbehaltlich der Zustimmung zum
Budget sprechen.

Werden Angebote wie der
FerienSpass unterstützt?

Gesellschaftliche Angebote möchte
der Stadtrat wenn möglich und be-
gründbar weiterführen. Nach ein-
gehender Prüfung hat der Stadtrat
beispielsweise beschlossen, den Fe-
rienSpass auch 2026 durchzuführen.
Die dafür notwendigen städtischen
Leistungen werden von den zustän-
digen Mitarbeitenden erbracht und
die anfallenden externen Kosten mini-
miert, welche im Vergleich zum Mehr-
wert für Familien gering sind. Der
FerienSpass bietet Kindern und Ju-
gendlichen abwechslungsreiche und
betreute Bildungs- und Freizeitan-
gebote in den Schulferien. Einzelne
Projekte und Vorhaben, die nicht
zwingend sind und externe Kosten

verursachen, sollen vorläufig zurück-
gestellt werden. Dabei soll verhindert
werden, dass wertvolle Angebote für
das öffentliche Leben in Arbon ge-
fährdet sind. Deshalb setzt der Stadt-
rat die Unterstützung für die Stadtbi-
bliothek und die Ludothek nicht aus.

Was passiert mit den
städtischen Lohnerhöhungen?

Spürbar wird das Budget-Nein auch
für die städtischen Mitarbeitenden:
Die vorgesehenen Lohnanpassungen
bleiben an ein genehmigtes Budget
geknüpft. Erst wenn ein solches vor-
liegt, können Anpassungen rückwir-
kend umgesetzt werden. Interne An-
lässe finden keine statt, solange kein
genehmigtes Budget vorliegt.

Wann kommt das neue
Budget 2026 an die Urne?

Voraussichtlich wird das Arboner
Stimmvolk, unter Einhaltung der ge-
gebenen gesetzlichen Fristen und
Fristen Dritter, im kommenden Juni
über das überarbeitete Budget der
Stadt für das Jahr 2026 befinden
können. Bis dahin will der Stadtrat
Ausgaben nur zurückhaltend tätigen
und externe Kosten tief halten. Seine
Entscheide sollen transparent und
nachvollziehbar sein. Auch in dieser
ausserordentlichen finanziellen Situa-
tion soll Arbon im Interesse der Be-
völkerung handlungsfähig bleiben.

Medienstelle Arbon

Stadtpräsident René Walther informierte am Dienstag die Parlamentsmitglie-
der über das weitere Vorgehen nach dem Budget-Nein. kim

Aus dem Parlamentsbüro

Parlamentssitzung in
der Kurzfassung

Mitteilungen aus dem
Parlamentsbüro
• Das Protokoll der 22. Parla-

mentssitzung dieser Legislatur
ist genehmigt und auf der
Website einsehbar.

• Mittels angenommenem Ord-
nungsantrag wurde die zweite
Lesung des Personal- und Besol-
dungsreglements der Stadt Ar-
bon auf die Parlamentssitzung
vom 20. Januar 2026 verscho-
ben. Dafür wurde das auf die Ja-
nuarsitzung geplante Trak-
tandum «Wahlen, Ersatzwahl;
Mitglied Wahlbüro, Restlegislatur
2023–2027» vorgezogen.

Bahnhofstrasse 24, Überführung
der Liegenschaft in das Finanz-
vermögen der Stadt Arbon mit
dem Wert von 750’000 Franken
Für das Geschäft wurde keine vor-
beratende parlamentarische Kom-
mission eingesetzt. Das Stadtpar-
lament stimmte in der Schluss-
abstimmung der Überführung der
Liegenschaft Bahnhofstrasse 24 in
das Finanzvermögen der Stadt Ar-
bon mit dem Wert von 750’000
Franken mit 22 Ja-Stimmen zu 0
Nein-Stimmen bei 1 Enthaltung zu.

Fakultatives Referendum: Gegen
diesen Beschluss können gemäss
Art. 35 der Gemeindeordnung der
Stadt Arbon 300 Stimmberech-
tigte das fakultative Referendum
ergreifen. Die Unterschriftenbogen
sind der Stadtkanzlei innert 30 Ta-
gen ab Publikation des Beschlus-
ses einzureichen. Die Frist beginnt
mit Veröffentlichung im amtlichen
Publikationsorgan «felix» heute
Freitag, 19. Dezember, und endet
am Montag, 19. Januar 2026.

Ersatzwahl; Mitglied Wahlbüro,
Restlegislatur 2023–2027
Ruedi Meier hat den Rücktritt
aus dem Wahlbüro eingereicht.
Hannah Brunner wurde einstim-
mig als Nachfolgerin gewählt.

Medienstelle Arbon
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«Das ist meine Weltsicht»
Kim Berenice Geser

Das blutige Ohr von Donald Trump
am 13. Juli 2024 war für Ruedi Bol-
lag eine Inspiration. Der ehema-
lige Jurist schrieb seine erste Er-
zählung. Diese nimmt nicht nur
Trumps Rhetorik aufs Korn, son-
dern beleuchtet auch die Angst des
Autors vor dem Zerfall des Staates.

Ruedi Bollag, Sie sind pensionier-
ter Anwalt – was hat Sie motiviert,
nach Ihrer juristischen Laufbahn
ein Buch zu schreiben?
Der mündliche und schriftliche Aus-
druck hat mich immer schon be-
schäftigt. Als ich aufgehört habe,
als Anwalt zu arbeiten, habe ich
mir deshalb unter anderem über-
legt, eine Schreibstube zu eröffnen.

Stattdessen haben Sie sich für das
Verfassen einer politischen und
gesellschaftskritischen Erzählung
entschieden. Warum?
Ich beobachte mit grosser Sorge,
wie wir immer mehr und mehr dem
gesellschaftlichen Zerfall entgegen
gehen.

Woran machen Sie das fest?
An den generell herrschenden Ten-
denzen, den Staat zu schwächen,
ihm die Mittel zu entziehen, ihn zu
privatisieren. Berlusconi nannte den
Staat ein Krebsgeschwür, das es ab-
zuschaffen gilt. In der Schweiz sind
wir zum Glück noch in einer privi-
legierten Position – aber auch hier
herrschen Tendenzen zum Abbau.
Es gibt unzählige Beispiele. Mir
macht es Angst, wenn beispiels-
weise das «Staatsfernsehen» ge-
schwächt, von gewissen Kreisen
am liebsten gar abgeschafft wer-
den soll.

Was sollte der Staat für Sie denn
sein?
Der Staat sollte einerseits die Si-
cherheit und den Rahmen bieten,
damit wir darin alle individuell die
grösstmögliche Freiheit geniessen
können. Genauso wichtig ist aber,
dass der Staat ausgleicht, also
die Plattform ist, die für soziale

Gerechtigkeit und soziales Gleich-
gewicht sorgt.

«Heute wird nicht ver-
sucht, privilegierte Kreise
etwas mehr zur Kasse zu
bitten, sondern den Staat

zu schwächen.»

Ein Spagat, der nicht immer ge-
lingt. Wie die Budget-Abstimmung
in Arbon jüngst gezeigt hat.
Eine Katastrophe diese Abstim-
mung! Aber die Haltung passt ge-
nau zu dem, was ich eben sagte:
Der Staat wird geschwächt, der
Private soll es richten – auch wenn
vielleicht viele sozial benachteiligte
Eltern den FerienSpass für ihre Kin-
der nicht finanzieren können. In der
ganzen westlichen Welt, in jedem
Land, sind die privaten Vermögen
in den letzten 60 Jahren deutlich
gestiegen, die Staatsverschuldung
hat gleichzeitig überall massiv zu-
genommen. Heute wird nicht ver-
sucht, privilegierte Kreise – ich
gehöre auch dazu! – etwas mehr

zur Kasse zu bitten, sondern den
Staat zu schwächen. Das ist gesell-
schaftspolitisch höchst gefährlich.

Sie sind Zeit Ihres Lebens politisch
interessiert. Und offensichtlich be-
schäftigt Sie auch das Geschehen
vor Ihrer Haustür. Warum haben
Sie sich in Ihrem Roman den-
noch so stark auf die USA
konzentriert?
Ausschlaggebend hierfür war das
Attentat auf Donald Trump im Juli
2024. Als ich davon gehört habe,
fand ich das ein so schräges Ereig-
nis, dass ich beschloss, eine sati-
rische Kurzgeschichte darüber zu
schreiben. Die gefiel mir so gut,
dass ich Lust auf eine Fortsetzung
bekam. Beim Weiterschreiben rea-
lisierte ich, dass Trump DER Expo-
nent für den Staatsabbau ist. Mit
seiner Macht ist er die Lokomo-
tive einer Entwicklung, die Dreh-
scheibe einer rechtsnationalen Ent-
wicklung weltweit. Und diese Macht
wurde ab dem 13. Juli 2024 deutlich
sichtbar.

Sie verweben in Ihrer Erzählung
bewusst Fiktion und Realität so,
dass sie schwer zu trennen sind.
Das Attentat ist bei Ihnen eine In-
szenierung. Ist das auch Ihre per-
sönliche Meinung?
Nein, ich hatte nie Zweifel an der
Echtheit. Das Attentat auf Trump ist
mit nichts zu rechtfertigen.

Trump wird von Ihnen als gefährli-
che, fast dämonische Figur porträ-
tiert. Damit bedienen Sie sich in Ih-
rer Darstellung von ihm derselben
Rhetorik, die er im Umgang mit
seinen Gegnern anwendet. Warum
begeben Sie sich in dasselbe Fahr-
wasser, statt andere Ausdrucksfor-
men zu suchen?
Ich bediene mich bewusst der
Trump-Rhetorik. Weil er immer al-
les umdreht, dreht hier auch der Sa-
tiriker alles um.

Aber was bezwecken Sie mit die-
sem Narrativ?
Ich will der Gesellschaft da-
mit einen Spiegel hinhalten. Alle

Der Arboner Ruedi Bollag blickt sorgenvoll auf die Entwicklung der Gemeinschaft weltweit. kim
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Örtlichkeiten, jeder Glacestand sind
akribisch recherchiert. Gleichzeitig
versuche ich Wahrheit und Fantasie
so miteinander zu verbinden, dass
man am Ende nicht mehr weiss, was
nun stimmt und was nicht. Ebenso,
wie es uns mit Trump ergeht. Bei
ihm gibt es keine Unterscheidung
mehr zwischen Fiktion und Reali-
tät, nur noch zielgerichtete Infor-
mation. In dem ich mich dieser
Form des Erzählens bediene, lege
ich auch die Basis für die Haupt-
figur Jeff, sein destruktives Den-
ken zu verlassen. Denn indem Jeff
mehr und mehr beginnt, diese Geis-
teshaltung zu hinterfragen, schafft
er es aus dem Schwarz-Weiss-Den-
ken heraus.

Dabei ist Jeff selbst plakativ ange-
legt. Er ist anfänglich «ein typi-
scher Trump-Anhänger»: wuchs in
schwierigen Verhältnissen auf, ist
arbeitslos, trinkt und hat eine Wut
aufs «Establishment». Verkennen
Sie damit nicht die Komplexität
der Trumpschen Wählerschaft?
Es stimmt, Jeff ist einfach angelegt.
Im Buch kommt die komplexe Wäh-
lerschaft Trumps aber durchaus vor.
Das war mir enorm wichtig. Mit Jeff
und den Klischees, denen sich seine
Figur teilweise bedient, wollte ich
zeigen, dass jeder die Chance hat,
aus indoktrinierten Denkstrukturen
auszubrechen. Unabhängig seiner
Herkunft oder seines Werdegangs.

Jeff bricht dann auch aus und wan-
delt sich vom Anhänger zum Geg-
ner. Ein Lernprozess nach Dreh-
buch, wenn man so will – und erst
noch ein rasend schneller.
Das ist natürlich absolut unrealis-
tisch (schmunzelt). Ein solch ideo-
logischer Wandel ist in so kurzer
Zeit gar nicht möglich. Mir ging es
aber auch nicht um eine psycho-
analytische Studie von Jeff. Für
mich ist er viel mehr ein Fremden-
führer, der die Leserschaft durch
das Trumpsche Denken führt.

Ihr Buch will – Ihren Angaben zu-
folge – mehr sein als Unterhaltung
und zeitgeschichtliches Dokument.  

Richtig. Es ist in erster Linie eine
Mahnung angesichts der drohenden
Demontage des Staates, der Demo-
kratie und der Freiheit – weltweit.

«Wir sollten unseren
Kindern von klein auf

beibringen, welche
Aufgaben ein Staat hat

und welchen Wert Solida-
rität und Gemeinschaft

haben.»

Sie gehen sogar so weit, die Ent-
wicklung im aktuellen Weltgesche-
hen einen «Ausverkauf des Staa-
tes» und die «Zerschlagung des
Gemeinsamen» zu nennen. Eine
düstere Diagnose. Überzeichnen
Sie bewusst, um zu warnen?
Das ist meine Weltsicht, auf das, was
jetzt passiert. Die aktuelle US-Regie-
rung ist stark geprägt vom Philoso-
phen Curtis Guy Yarvin. Er kommt
ursprünglich aus der Software-Ent-
wicklung. Heute ist er aber vor allem
bekannt als der liberale Philosoph,
der den Staat abbauen will. Zu die-
sen Kreisen gehören unter anderem

auch JD Vance, Elon Musk und Pe-
ter Thiel. Und was momentan in den
USA passiert, macht vor Europa kei-
nen Halt. Auch wir sind auf dem
Weg, Gemeinschaft und Solidarität
abzubauen.

Welche konkreten Gegenstrate-
gien sehen Sie – oder bleibt Ihr
Buch am Ende ein Klagelied ohne
Ausweg?
Oh, es wäre schön, wenn es ein Re-
zept dafür gäbe. Leider sind die
Themen, die uns heute bewegen so
komplex und miteinander verzahnt,
dass die Menschen oft verunsichert
sind. Ich beobachte, dass die Gesell-
schaft, insbesondere auch die Poli-
tik, praktisch alles wirtschaftlichen
Aspekten unterzuordnen scheint.
Wirtschaft, Beschäftigung, ist na-
türlich für unser Wohl wichtig. Es ist
aber nur ein Faktor neben anderen,
wie ökologischen, sozialen, gesell-
schaftlichen und kulturellen. Durch
die Dominanz der wirtschaftlichen
Aspekte kommen die anderen zu
kurz und die Gesellschaft entwickelt
sich in eine einseitige Richtung.

Wo würden Sie also ansetzen?
Bei der Bildung. Wir sollten unseren
Kindern von klein auf beibringen, wel-
che Aufgaben ein Staat hat und wel-
chen Wert Solidarität und Gemein-
schaft haben. Dabei müssen auch
unbequeme Themen aufs Tapet ge-
bracht und diskutiert werden. So ler-
nen sie, von Beginn an solidarisch zu
handeln. Dazu gehört später auch das
Abstimmen und Wählen. Informiert
euch, geht abstimmen und wählen!

Soll Ihr Buch auch diesbezüglich
Mahnung sein?
Ich wollte eine leicht leserliche und
betont satirische Erzählung schaffen,
die den Leser mit den heute bestehen-
den gesellschaftlichen Gefahren kon-
frontiert. Wobei diese mein persönli-
ches Statement sind, das ich nicht zur
Wahrheit erhebe. Mein Buch ist des-
halb all jenen Menschen gewidmet,
die sich für demokratische Struktu-
ren einsetzen und sich zu einem Staat
bekennen, der zum Ziel hat, für alle
menschenwürdige Lebensbedingun-
gen zu schaffen. Es soll all jene Kräfte
stärken, welche realisieren, dass sich
existentielle und globale Themen ein-
zig im länderübergreifenden Mitein-
ander lösen lassen.

Bollags Erzählung «Am Anfang war das Ohr» dreht sich um die Ereignisse
rund ums Attentat auf Donald Trump. Dabei vermischt der Autor Realität und
Fiktion teilweise so stark, dass die Grenzen nicht mehr erkennbar sind.

Zur Person

Ruedi Bollag, geboren 1950 in
Zürich, wuchs als zweitjüngstes
von fünf Kindern auf. Nach dem
Abitur und dem Studium der Ju-
risprudenz arbeitete er dreissig
Jahre als Anwalt in der Ost-
schweiz. Er ist verheiratet und
ist Vater von vier Kindern. Seit
seiner Frühpensionierung 2010
leistete er bis 2016 Freiwilligen-
arbeit bei der NGO «Public
Eye», die sich mit globalen Ge-
rechtigkeitsthemen beschäftigt.
Seine Lieblingstätigkeiten sind
Saxophon spielen, sich in der
Natur aufhalten, Kultur und
Kunst geniessen sowie lesen.
Mit «Am Anfang war das Ohr»
legt Bollag seinen ersten belle-
tristischen Text vor. Erschienen
ist das Buch im Novum-Verlag.
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Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren

Anita Sieber feiert am 21. Dezem-
ber ihren 90. Geburtstag. Stadtrat
und Verwaltung gratulieren der
Jubilarin auf diesem Weg ganz
herzlich und wünschen ihr weiter-
hin alles Gute. Mögen Glück, Ge-
sundheit und Zufriedenheit sie
auch in Zukunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Aus der Gemeinde Horn

Öffnungszeiten über
die Feiertage

Die Büros der Gemeindeverwaltung
Horn bleiben über Weihnachten und
Neujahr vom Mittwoch, 24. Dezem-
ber, bis und mit Freitag, 2. Januar
2026, geschlossen. Am Dienstag,
23. Dezember, schliesst die Verwal-
tung um 16.30 Uhr. Ab Montag,
5. Januar 2026, 8 Uhr, sind wir wie-
der zu den gewohnten Öffnungszei-
ten für Sie da. Bei ausserordentli-
chen Ereignissen (zum Beispiel
Todesfall) erreichen Sie uns über die
Notfallnummer gemäss Telefonbe-
antworter (Telefon 058 346 21 21).
Das Team der Gemeindeverwaltung
wünscht allen Einwohnerinnen und
Einwohnern frohe Festtage und ei-
nen guten Rutsch ins Jahr 2026!

Neuvergabe Fischpacht
Horn- und Schwärzibach

Auf Aufforderung der Jagd- und Fi-
schereiverwaltung mussten alle Ge-
meinden im Kanton Thurgau die Ge-
meindefischereirechte für die Jahre
2026 bis 2033 neu ausschreiben.
Auf die Ausschreibung der Ge-
meinde Horn ist eine Bewerbung
vom bisherigen Pächter, Marcel Kel-
ler, zusammen mit Joel Keller einge-
gangen. Der Gemeinderat hat die
Fischereirechte für den Horn- und
Schwärzibach an den bisherigen
Pächter vergeben.

Gemeindeverwaltung Horn
Alder-Geschwister sind Schweizermeister
Liam Alder doppelt nach: Mitte No-
vember durfte der Kickboxer seine
zweite Auszeichnung als Schweizer-
meister entgegennehmen. Mit dem
Diplom vom Schweizerischen Kick-
boxing Verband kann er sich nun be-
reits als zweifacher Schweizermeister
bezeichnen. Und auch seine Schwes-
ter Alena war erfolgreich: Sie nahm
die Auszeichnung «Schweizermeis-
ter 2025» in der Kategorie KL Junio-
rinnen -160 cm entgegen. Die beiden
trainieren im UMAC-Gym in Arbon
und bereiten sich so auf ihre nächs-
ten Erfolge vor. red

Alena und ihr Bruder Liam Alder wurden Mitte November vom Schweizer Kick-
boxverband zu Schweizermeistern ausgezeichnet. z.V.g.

Kein Respekt vor Zeitzeugen

Kim Berenice Geser

Vergangenen Freitag haben Van-
dalen den historischen Rollenturm
in Arbon mit Hakenkreuzen verun-
staltet. Für Hinweise, die zu den
Tätern führen, setzt die Bürgerge-
meinde eine Belohnung aus.

«Wir sind traurig und fassungs-
los, dass es Menschen gibt, die kei-
nen Respekt vor diesen ehrwür-
digen Bauten haben und nur auf
Zerstörung anderer Leute Eigen-
tum aus sind», sagt Gabriele Maas-
sen. Sie kümmert sich im Auftrag

der Bürgergemeinde um die tech-
nische Verwaltung der historischen
Gebäude, die sich in deren Besitz be-
finden. Dazu gehört auch der Rollen-
turm an der Freiheitsgasse 9, dessen
Bau auf das 13. Jahrhundert zurück
datiert. Domenic Näf, Präsident der
Bürgergemeinde Arbon, hat bereits
Strafanzeige gegen Unbekannt er-
stattet. Um die Täter zu fassen, geht
er aber noch einen Schritt weiter und
setzt im Namen der Bürgergemeinde
eine Belohnung von 1000 Franken
aus, für Hinweise, die zu den Tätern
führen. Ob dies allerdings Früchte
trägt, bleibt fraglich. Auf Anfrage

bestätigt Ralf Frei, Mediensprecher
der Kapo Thurgau, dass eine An-
zeige wegen Sachbeschädigung ein-
gegangen sei. Bei solchen gebe es
zur Täterschaft aber meist kaum Hin-
weise und sie hinterliessen, ausser
der Schmiererei, wenig Spuren. «Die
Erfolgsaussichten, die Täter solcher
Sachbeschädigungen zu erwischen,
sind aus den genannten Gründen im
Allgemeinen eher gering», hält Frei
fest. Immerhin scheint es sich um ei-
nen Einzelfall zu handeln. Der Poli-
zei sind zumindest keine ähnlich ge-
lagerten Fälle im selben Zeitraum
bekannt.

Das kantonale Amt für Denkmalpflege listet den Arboner Rollenturm als «von überragender kulturhistorischer und städtebau-
licher Bedeutung». Den Vandalen mit ihren rechtsradikalen Schmierereien scheint dies allerdings reichlich egal zu sein. z.V.g.

Jahres
rück

  blick
    2025
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1  Nach einer miesen Vorrunde
trennt sich der HC Arbon vom lang-
jährigen Trainer Vedran Banic und
startet mit Predrag Borkovic als
neuem Cheftrainer und Urs Schä-
rer als Co-Trainer in die Rückrunde.

1  Die Stadt Arbon schafft auf dem
ganzen Gemeindegebiet die blauen
Abfallsammelpunkte ab.

1  Jeffrey Tobler (FDP) tritt sein
Amt als neuer Gemeinderat von
Steinach und Nachfolger des abge-
wählten Diego Müggler (Grüne) an.

5 Für ihr Engagement in Sachen
Nachhaltigkeit wird das Team des
«Repair Café Arbon» zum Arboner
des Jahres 2024 gekürt.

9  Max «Mäge» Luterbacher zieht
nach 18 Jahren den Hut. Der Präsi-
dent der SVP Steinach übergibt sein
Amt an Markus Mäder.

14  Ipek Demirtas und Max Müller
stehen in Stuttgart vor Gericht. Die
Anklage gegen die ehemalige Füh-
rungsspitze der insolventen deut-
schen Küchenbaufirma Alno – der

3  In Arbon regt sich Widerstand
gegen die revidierte Gemeindeord-
nung. Die SVP gründet mit Riquet
Heller (FDP) ein Nein-Komitee. Ziel:
Das Volk soll weiterhin übers Budget
entscheiden – nicht das Parlament,
wie in der neuen GO vorgesehen.

5  Christian und Vreni Künzler
vom gleichnamigen Arboner Ma-
lerbetrieb sind «Gwerbler des Jah-
res 2024»

7  Eva Gschwend macht aus einer
Scheune in Winden ein Musiklokal:
das «Jam’s».

9  Die Kampfwahl der Arboner Se-
kundarschulbehörde ist entschie-
den: Ruedi Meier (FDP) und Stépha-
nie Oertli Kühne (Die Mitte) ziehen
neu ins Gremium ein. Felix Heller
(SP), Urs Gähwiler (FDP) und Prä-
sident Robert Schwarzer (parteilos)
werden wiedergewählt. In der Pri-
marschulbehörde komplettiert neu
Jacline Widmer (Die Mitte) die an-
sonsten unveränderte Besetzung.

9  Der Nachfolger von Phil-
ipp Glanzmann an der Spitze der

Ein wegweisender Entscheid für Horn

Abschiede, Neuanfänge und Umnutzungen Die Wahl- und Abstimmungskämpfe sind lanciert

Das Bundesgericht beendet einen jahrelangen Rechtsstreit: Die
konkursite Raduner & Co. AG muss für die Altlastensanierung auf
ihrem ehemaligen Horner Areal aufkommen.

In Freidorf installiert Bernhard Wälti dieser Tage die ersten zwei
Mikro-Windrad-Anlagen und ist überzeugt: Sie werden in Zukunft
zum Landschaftsbild gehören.

Luftiger Pioniergeist beflügelt die Energiewende

früheren Muttergesellschaft der
Forster Stahlküchen – lautet unter
anderem: Konkursverschleppung,
Kreditbetrug und Untreue.

17  Arbons Städtliapotheker und
Initiator diverser Veranstaltungen
zur Belebung des Quartiers, Bur-
kard Kreyenbühl stirbt im Alter von
80 Jahren nach schwerer Krankheit.

19  Aus dem Pfarrhaus wird ein Kin-
dergarten: Die Stimmbürgerschaft
der evangelischen Kirchgemeinde
Horn stimmt einer Umnutzung zu.

21  Sowohl die Schul- als auch die
politische Gemeinde Horn ver-
zichten trotz grosser Defizite auf
Steuererhöhungen.

25  Finissage in der Galerie Bleisch.
Die Arboner Kunstgalerie schliesst
nach über 30 Jahren aus wirtschaft-
lichen Gründen ihre Türen.

31  Die Projektauflage für die Sanie-
rung der St. Gallerstrasse beginnt.
Um die Bundesgelder für das 7 Mio.
Franken Projekt abholen zu können,
muss der Baustart 2025 erfolgen.

Roggwiler Primarschulbehörde
heisst Marc Widler.

17  Dem ewigen Provisorium geht
es an den Kragen: Die Sanierungs-
arbeiten rund um den Scheidweg-
kreisel beginnen.

21  1,05 Mio. Franken Gewinn ver-
bucht die Gemeinde Berg im Rech-
nungsjahr 2024 Grund ist die Neube-
wertung der Finanzliegenschaften.

21 Unbezahlte Mieten, ausblei-
bende Investitionen: Vermieter und
Pächter der «Blume» in Steinach
kriegen sich in die Haare. Die Folge:
Das Restaurant bleibt geschlossen
und ein neuer Wirt muss her.

27  Die Mobiliar schenkt Arbon ein
mobiles Hochwasserschutzsystem.

27  Vier Kandidaten buhlen um das
Amt des Roggwiler Gemeindeprä-
sidenten: Andreas Albrecht, Kevin
Länzlinger, Jürg Lengweiler und
Heiner Studer-Schmid.

28  Die Sanierungsarbeiten am Ar-
boner Schlossturm beginnen.

JANUAR FEBRUAR
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Viel Lärm und dann doch ein Ja

Abstimmungs-Chaos und Buh-Rufe – die Steinacher Gemeinde-
versammlung zum Budget hat Zündstoff. Brandbeschleuniger ist
die Steuererhöhung um 7 Prozent, die am Ende doch durchkommt.

Patrik Germann sorgte dafür, dass die Organisatoren des Arboner
Wochenmarktes kurz vor dem Saisonstart aufatmen können. Der
junge Bauer aus Berg betreibt neu den Gemüsestand.

Chance für den einen, Happy End für die andern

Abschied von einem der letzten grossen Patrons Millionengewinne, die nur in den Büchern stehen

3  Die Raiffeisenbank Arbon er-
hält die Bewilligung für den Neu-
bau. Vorwärts geht es trotzdem
nicht: Die Einsprecher ziehen den
Entscheid weiter.

6  Die Roggwiler Medical Vision AG
wird neue Mehrheitsaktionärin der
St. Galler Kontaktlinsen Herstellerin
Galifa Contactlinsen AG.

9  Das Damen 1 Team des Volley-
ball Clubs Arbon sichert sich den
Aufstieg in die 3. Liga.

13  Der AFG-Konzernchef Edgar
Oehler stirbt 83-jährig.

13  Die Mubea Präzisionsstahlrohr
AG verkündet den Abbau von 130 ih-
rer 280 Stellen am Sitz in Frasnacht.

20  Schuh-Hersteller kybun verab-
schiedet sich als Namensgeber des
Kybunparks. Ab Sommer 2026 hält
die Berit Klinik die Namensrechte.
Das Heimstadion des FC St. Gallen
wird dann neu Sitterstation heissen.

23  Vor 50 Jahren wurde das histo-
rische Museum im Schloss Arbon

3  Der ehemalige Berger Gemein-
depräsident Sandro Parissenti er-
öffnet in Horn ein Bike-Geschäft.

7  Roggwil verbucht 2024 einen
Gewinn von 3,935 Mio. Franken und
schliesst damit mehr als 4 Mio. Fran-
ken besser ab als budgetiert. Aller-
dings ist das Ergebnis grossmehr-
heitlich buchhalterischer Natur: Die
im Baurecht an die Kurt Eberle AG
abgegebene Parzelle wurde neu
bewertet.

8  Der Wasserstand des Boden-
sees ist so tief wie seit 40 Jahren
nicht mehr.

10 Aus Spargründen hat der
Thurgauer Regierungsrat 2024 das
Projekt Neues Historisches Museum
im Werk2 um knapp zehn Jahre
nach hinten verschoben. Jetzt gibt
er das zwischenzeitliche Nutzungs-
konzept bekannt. Künftig sollen al-
ternierend die kantonalen Museen
und Dritte die Halle bespielen.

14  Das Restaurant Lido in Horn er-
öffnet nach zweijähriger Bauzeit in
neuen Gemäuern.

eröffnet, was mit der Sonderaus-
stellung «Gut Ding will Weile ha-
ben» gefeiert wird.

25  Das Stadtparlament Arbon er-
klärt die Sesselkleber-Initiative der
BFA für ungültig. Sie verstosse ge-
gen übergeordnetes Recht, so die
Begründung.

25  Letztes Jahr wollte er noch
Stadtrat werden, jetzt nimmt Elia
Eccher für die SP Einsitz im Stadt-
parlament. Dabei stand der Jung-
politiker bei den Wahlen vor zwei
Jahren gar nicht auf der Liste seiner
Partei, der gingen aber nach diver-
sen Rücktritten die Kandidaten aus.

27  Lagune, Badestrand und ein
Steg in den See hinein – die Stadt
präsentiert ihre Pläne für die Ufer-
sanierung im Schwimmbad und
dem angrenzenden Seepark.

31  «Interdiscount» und «Dosen-
bach» schliessen ihre Filialen an der
St. Gallerstrasse. Das Baugesuch für
den dort geplanten «Stadthof» liegt
seit wenigen Tagen öffentlich auf –
neun Monate nach Einreichung.

15  Das Präsidium des Steinacher
Gewerbevereins bleibt auch ein
Jahr nach dem Rücktritt von Präsi-
dent Jürg Lengweiler vakant.

18  Indisches Flair für die «Ilge»: Das
Restaurant in der Arboner Altstadt
eröffnet nach einjährigem Leer-
stand wieder unter Pächter Thilai-
nathan Sasitharan.

26  Die Arboner Altstadt bekommt
ihren eigenen Markenauftritt. Das
Motto: «Wir bringen Leben ins
Städtli».

28  Fabio D’Antuono löst Michael
Raduner nach 18 Jahren als Präsi-
dent der FDP Horn ab.

29  Die Stadt Arbon verbucht 2024
einen Rekordgewinn von über 6 Mio.
Franken. Allerdings sind zwei Drit-
tel davon rein buchhalterisch, weil
Grundstücke neu bewertet wurden.

30  Die FDP Arbon verliert gleich
zwei ihrer langjährigen Parlaments-
mitglieder: Cyrill Stadler und Silke
Sutter Heer treten aus der Legisla-
tive zurück.
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1 Die Belleside Real Estate AG ver-
mietet die «Blume» in Steinach neu
an Nino Salvatore.

1 Finanzielle Ausfälle und fehlende
Sponsoren: Ein Jahr nach der Wie-
derbelebung ist das Seenachtsfest
Arbon bereits wieder Geschichte.

6  Michael Glanzmann wird neuer
Präsident der Mitte Horn. Marco
Forster tritt nach sechs Jahren im
Amt zurück und wird stattdessen
Vizepräsident.

10  Das erste Festival der Vorgärten
bringt Musik, Kunst und Gemein-
schaft ins Bergliquartier.

11 Die 22-jährige Donna Tocken-
bürger aus Berg organisiert ihren
ersten Halbmarathon.

12  Sowohl die politische Gemeinde
als auch die Volksschulgemeinde
Horn schreiben 2024 massive Ge-
winne. Budgetiert hatten beide Kör-
perschaften ein Minus.

16  Der Küchenbauer Forster schul-
det 135 Angestellten seit drei

1  David Keller wird neuer Leiter
Stadtplanung.

4  Andreas Bischof, Horner Ge-
meinderat und Leiter Berufsbildung
bei «Bühler» wird in den Stiftungs-
rat von «Swiss-Skills» gewählt.

15  Der FC Arbon 05 schafft im 120.
Jubiläumsjahr den Klassenerhalt in
der 2. Liga interregional.

16  Walter Tobler tritt als VR-Prä-
sident der Huus-Braui AG zurück.
Sein Nachfolger wird Sohn Ramon
Sprenger.

18  Zwei Jahre ist sie her, die denk-
würdige Abstimmung zum Arbo-
ner Hochhausprojekt Riva. Und
noch immer sorgen zwei Rekurse
für Sand im Getriebe. Inzwischen
streitet sich die HRS ausserdem mit
dem Thurgauer Heimatschutz vor
dem Verwaltungsgericht.

20  Das Ostinato Festival feiert in
Arbon Premiere. Mit dem neuen
Format will Festivalintendantin
Livia Loewe-Berchtold Klassik ins
Hier und Jetzt holen.

Roggwil hat wieder einen Gemeindepräsidenten

Abgänge, Neustarts und leere Versprechungen Alles neu macht der Juni

Der jüngste der vier Kandidaten setzt sich durch: Der 31-jährige
Kevin Länzlinger wird am 18. Mai im ersten Wahlgang mit 517 Stim-
men zum neuen Roggwiler Gemeindepräsidenten gewählt.

Giovanni Cerfedas Plan geht auf. Das bisherige VR-Mitglied über-
nimmt den Küchenbauer Forster. Cerfeda hatte zuvor die Nachlass-
stundung forciert und den Abgang des Führungstrios gefordert.

Forster Swiss Home auf Sanierungskurs

Wochen den Lohn. Mit leeren Ver-
sprechungen und geplatzten Finan-
zierungsdeals sorgt die Führungs-
etage für Schlagzeilen.

18  Die Arboner Stimmbevölkerung
sagt Nein zur revidierten Gemein-
deordnung und Ja zum 19,5 Mio.
Franken Kredit für den Kauf der
Strausswiese.

21  Der Kanton ist unter Arbo-
ner Führung: Dominik Diezi wird
zum Regierungspräsidenten, René
Walther zum Präsidenten des Gros-
sen Rates gewählt.

22  In einem einjährigen Pilotbe-
trieb wird der Nutzen eines neuen
Stützpunktes des Rettungsdienstes
in Arbon getestet.

31  Der Aderlass an der St. Galler-
strasse geht weiter. «Pius Schäfler»
schliesst seinen Arboner Stand-
ort. Die blockierten Bauprojekte in
der Nachbarschaft verursachen zu
grosse Planungsunsicherheit. Da-
mit verliert die Region ihre letzte
Papeterie im Umkreis von mehre-
ren Kilometern.

21  Die erste Kita des Kantons
Thurgau, das Kinderhaus Arbon,
feiert sein 100-jähriges Bestehen.

22  Die katholischen Kirchgemein-
den Berg-Freidorf, Mörschwil, Stein-
ach und Tübach stimmen einer Fu-
sion zu.

23  Rita Gisler wird neue Präsiden-
tin der Spitex Regio Arbon und löst
damit Titus Guldimann ab, der das
Präsidium seit 2019 inne hatte.

28  Nach einjähriger Pause nimmt
die Kursschifffahrts-Linie zwischen
Arbon und Langenargen den Be-
trieb wieder auf.

28  Im Arboner Kappeli zieht Leben
ein. Der Kulturverein futhur-Forum
lanciert eine Veranstaltungsreihe.

30  In ihrem 20. Jubiläumsjahr ist
Schluss. Die Frauenwerkstatt been-
det ihre Tätigkeit.

30  Nach 15 Jahren als Geschäfts-
führerin der Alterssiedlung Arbon
geht Franziska Stübi in Pension. Ihre
Nachfolgerin wird Regula Rusconi.
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Das Ehepaar Hinny sagt dem «Bad Horn» lebewohl

Nach 17 Jahren übergeben Bernadette und Stephan Hinny am
1. Juli die Leitung des Hotels Bad Horn an Reto Christian Keller
(r.) und Louisa Rompe (2.v.r.).

Erstmals erhält in der Schweiz ein Linienbus vom ASTRA die Be-
willigung, automatisiert auf öffentlichen Strassen zu fahren. Damit
startet offiziell der dreijährige Pilotversuch mit «Artour».

Der selbstfahrende Bus Artour lädt zur Jungfernfahrt

1  32 Jahre lang führte Bernhard
Dankelmann als Firmeninhaber die
See Apotheke in Arbon. Jetzt über-
gibt er die Leitung an Apothekerin
Sophia Gebhardt. Gleichzeitig mit
dem Führungswechsel schliesst
sich die See Apotheke der «Dro-
pa»-Gruppe an und heisst ab sofort
Dropa See Apotheke.

1  Die Behörde der Sekundar-
schulgemeinde Arbon genehmigt
den Rahmenkredit für den Schul-
haus-Neubau Lärche. Kostenpunkt:
62,9 Mio. Franken. Der Kredit
kommt Ende September vors Volk.

3  «Arbon Wärme» stoppt das ge-
plante, grossflächige Projekt für ei-
nen lokalen Wärmeverbund. Für das
im Winter 2024 publik gemachte
Gemeinschaftsprojekt der Arbon
Energie AG zusammen mit «Ener-
gie 360°», «Primeo Energie» und
den St. Galler Stadtwerken bestand
eine zu geringe Nachfrage.

12  Der Breakdance-Champion Mi-
chel Stalder organisiert in Arbon
das Festival «COOLtur ReiSEE», das
mit Hip-Hop-Klischees aufräumt.

1  Rund 3500 Kubikmeter Sedi-
mente wurden aus dem Arboner
Hafen ausgebaggert. Die über Mo-
nate andauernden Arbeiten sowie
die Entsorgung können nun endlich
abgeschlossen werden.

12  Sieben Jahre nach dem ver-
hängnisvollen Nein präsentiert die
Stadt ihre überarbeiteten Pläne für
die Aufwertung der Arboner Alt-
stadt. Sie sind geprägt von mehr
Grünraum, weniger Tempo und dem
Wunsch, diesmal einen Konsens zu
finden.

15  Die Grande Dame des Theaters,
Heidi Maria Glössner, singt diesen
August zusammen mit dem Sinfo-
nischen Orchester Arbon.

15  Am neuen Event der Grünen,
dem «Green Day Arbon», werden
Ideen zur Nachhaltigkeit, dem Na-
tur-, Umwelt- und Tierschutz, sowie
Recycling spielerisch vermittelt.

16  Der HC Arbon schlägt pünktlich
zum Saisonstart ein neues Kapitel
auf: Mit der Haustechnik Eugster
AG präsentiert der Handballverein

Abschied von Klischees, Chlamydien und Koryphäen Die Krux der Vereine mit ihren Sponsoren

27  Koni Brühwiler agiert nicht mehr
als Präsident der SVP Arbon. Er hat
sich nach jahrelangem Engagement
nicht mehr für die Wahl zur Verfü-
gung gestellt. Sein Amt bleibt vor-
erst vakant.

29  Aus der Voliere im Stadtpark
zwitschert es wieder. Das Gehege
wurde im Herbst 2024 aufgrund ei-
ner Chlamydieninfektion geräumt
und zahlreiche Tiere euthanasiert.
Nach der Komplettsanierung für
55’000 Franken in den vergange-
nen Wochen, ziehen die Vögel die-
ser Tage wieder ein.

31  Was an der Versammlung der
Schulgemeinde Stachen Ende März
entschieden wurde, kommt nun zur
Umsetzung: Schulpräsident Jürgen
Schwarzbek tritt nach 18 Jahren
per 31. Juli von seinem Amt zurück.
Sein Nachfolger wird René Bucheg-
ger, der davor bereits Mitglied der
Schulbehörde war.

31  Die Geschicke der Musikschule
Arbon kommen in neue Hände: Julia
Kräuchi gibt die Leitung nach acht
Jahren an Victor Wanderley ab.

seinen neuen Hauptsponsor. Zu-
letzt hatte die Forster Swiss Home
AG den Verein seit 2022 als Haupt-
sponsor begleitet.

19  Die Stadt Arbon budgetiert für
das kommende Rechnungsjahr eine
rote Null und will den Stellenetat
ausbauen, um den steigenden An-
forderungen gerecht zu werden.

23  Die Auto Richner AG in Steinach
wird 30 Jahre alt.

31  Im April 2024 eröffnete Fran-
cesco Artino im Städtli das «White
Café Arbon». Zeitgleich erhielt er die
Zusage, das ehemalige Bahnhofsge-
bäude in Horn wieder mit Leben zu
füllen. Nach dessen Umbau führt er
dort ab sofort das «White Bistro».

31  Der «slowUp Bodensee» rollt
bei Kaiserwetter über die Strassen.
Zuvor stand die Durchführung des
Anlasses monatelang auf der Kippe.
Aufgrund gestrichener Leistungen
des Kantons, fehlender Sponsoren-
gelder und verregneter Vorjahre
bleibt die Zukunft aber weiterhin
ungewiss.
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4 Die Betreiber der gastronomi-
schen Zwischennutzung «Seezau-
ber» am Arboner Seeufer geben be-
kannt, dass sie den Betrieb diesen
Winter nicht wiedereröffnen.

6  Die Usestuehlete feiert ihre 10.
Durchführung.

13 Die «Textile and Design Alliance»,
kurz TaDA, stellt Werke aus fünf Jah-
ren Kulturförderung im Werk2 aus.

15  Wie weiter mit Ochsen und Fa-
rinolihaus? Die Roggwiler Stimmbe-
völkerung hätte in dieser Frage ei-
nen richtungsweisenden Entscheid
fällen sollen. Stattdessen kommt es
zum Abstimmungsfiasko. Das Ge-
schäft wird vertagt.

17 Die Primarschulgemeinde Arbon
stellt das Siegerprojekt «Unter dä
Eichä» für den neuen Doppelkinder-
garten an der Gotthelfstrasse vor.

18  Die Feuerwehren Arbon und
Roggwil wollen sich zu einem ge-
meinsamen Feuerwehrverbund zu-
sammenschliessen. Das Vorhaben
wird nun geprüft.

3 Pünktlich zum Start der Herbst-
ferien eröffnen die Stadt Arbon und
Thurgau Tourismus den neuen «Ar-
bori Rätselweg».

3 Steinach muss den Gürtel enger
schnallen, weshalb der Gemeinde-
rat diverse Sparmassnahmen prüft.
Eine davon ist die Abschaffung der
Badeaufsicht. An seiner Klausurta-
gung Ende Oktober verwirft der Rat
die Idee wieder – nach heftigen Pro-
testen aus der Bevölkerung.

7  Zum zweiten Mal in diesem
Jahr bildet die SVP zusammen mit
Riquet Heller (FDP) ein Nein-Ko-
mitee. Diesmal soll es dem Budget
2026 an den Kragen, weil der Steu-
erfuss nicht gesenkt wird. Auch die
BFA spricht sich für ein Nein aus.
Alle übrigen Arboner Parteien grün-
den kurz darauf das Ja-Komitee und
warnen vor künftigen Defiziten.

8  Unbekannte Täter stehlen in
der Nacht fünf Gemälde aus der
Kunstausstellung «Arte Arbon».

9  Der Kanton genehmigt die Ar-
boner Ortsplanungsrevision, der die

Die «tavola» leidet unter Raumnot

Träume, Innovationen und eine ungewisse Zukunft Sparmassnahmen und dreiste Diebe

Die Verantwortlichen der Arboner Lebensmittelabgabe tavola bli-
cken in eine ungewisse Zukunft: Ihr Mietvertrag läuft Ende Jahr aus.
Finden sich keine neuen Räume, könnte dies das Aus bedeuten.

21  Silvan Granwehr brilliert an den
SwissSkills in Bern. Der Fleischfach-
mann, der seine Ausbildung in der
Schleuniger Bodenseemetzg absol-
viert, holt sich Bronze.

26 Der Gestaltungsplan Mosterei
Möhl liegt öffentlich auf. Seine Be-
willigung ist essenziell für die Zu-
kunft des Betriebs, denn dieser
muss eine Halle für die dringend
benötigte neue Abfüllanlage bauen.

28  Die Arboner Sekundarschulbe-
hörde darf aufatmen: Die Stimm-
bevölkerung bewilligt den knapp
63 Mio. Franken schweren Kredit
für den Schulhaus-Neubau deutlich.

29  Die Schulgemeinde Stachen
schickt ihren Schulhaus-Neubau
auf die Wartebank und genehmigt
stattdessen einen Kredit von 1,5 Mio.
Franken für ein zweites Provisorium.
Grund sind die fehlenden Finanzen.

29  Eine böse Überraschung er-
wartet die Messmerin der evange-
lischen Kirche Horn. Über Nacht
verunstalten Unbekannte die Aus-
senfassade des Gotteshauses.

Bevölkerung schon im Juni 2023 zu-
gestimmt hatte, mit Ausnahmen.

17  Die Gemeinde Berg will ein le-
bendiges Dorfleben. Dafür soll eine
neue Interessengemeinschaft ins
Leben gerufen werden.

19  Mieterinnen und Mieter eines
Hauses an der Landquartstrasse in
Arbon verlieren ihr Hab und Gut in
den Flammen.

20  Das Verfahren gegen Ipek De-
mirtas und Max Müller in Deutsch-
land wird überraschend eingestellt.
Beide leisten Geldzahlungen und
gelten als nicht vorbestraft.

22  Im ehemaligen «Goodys Deli»
kehrt nach jahrelangem Leerstand
wieder Leben ein. Geschäftsführerin
Lidia Gerster und Chefkoch Mica Sa-
rabia eröffnen das «Chorché».

28 Der «slowUp Bodensee» wird
auch in Zukunft stattfinden. Dank
vereinter Kräfte und neuen Finan-
zierungsansätzen zeigt die Schluss-
rechnung 2025 ein erfreuliches
Resultat.

Die Produktion der Mubea Präzisionsstahlrohr AG in Frasnacht wird
im kommenden Jahr eingestellt. Nach dem im Frühjahr angekündig-
ten Abbau von 130 Stellen werden weitere 100 Personen entlassen.

Mubea kann die Krise nicht abwenden
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8 Fünf Jahre hätten es sein sollen.
Es wurden zehn – und noch ist das
Ende nicht in Sicht. Sabine «Bine»
und Remo Bosshart blicken zurück
auf ein Jahrzehnt «BKW2».

9  Der Freidorfer Kevin Scheiwiller
scheidet trotz überzeugendem Auf-
tritt bei der deutschen Castingshow
«The Voice of Germany» aus.

14  1900 Tauben fliegen zur natio-
nalen Ausstellung in Egnach an.

14  Michaela Arn übernimmt beim
«Abon classics» das Steuer.

18  Im Parlament wird über die Nut-
zungsmöglichkeiten des Schlosses
Arbon diskutiert. Ganz vorne mit
dabei: die Idee einer Jugendher-
berge. Ausserdem bewilligt die Le-
gislative den Bau des Pumptrack in
Frasnacht.

19  Die Schweiz hat mit der EU ein
Abkommens-Paket ausgehandelt.
Es soll die bilateralen Beziehungen
stabilisieren und weiterentwickeln.
Zur Diskussion über eben dieses Pa-
ket lädt die Horner FDP.

1  Die Spitex RegioArbon eröffnet
an der Amriswilerstrasse 50 ihren
neuen Standort.

2 Im Zuge der Sparmassnahmen
beschliesst der St. Galler Kantonsrat,
die Schulgelder für Steinacher Schü-
ler an der Kanti Romanshorn nicht
mehr zu bezahlen. Sie sollen künftig
in St. Gallen beschult werden.

5  Der ehemalige Berger Kinder-
garten wurde im Sommer in eine
Wohnung umgebaut. Jetzt stellt
sich heraus, dass diese Umnutzung
die Gemeinde teurer zu stehen
kommt als ursprünglich geplant.

5  Das Saurer Museum Arbon wird
mit dem «Swiss Passion Award
Deutschschweiz» ausgezeichnet.

8  Die Roggwiler Stimmbevölke-
rung genehmigt das Budget 2026
mit einem Aufwand von 9,244 Mio.
und einem Ertrag von 9,344 Mio.
Franken bei einem gleichbleiben-
den Steuerfuss von 44 Prozent.

12  Bis zur Realisierung des Stadthof
wird es noch dauern. Die Besitzer

Eine Abfuhr fürs Arboner Budget

Zwei Projekte auf der ewigen Wartebank Rekurs, Auflösungen und zwei Ehrungen

Das Arboner Stimmvolk lehnt das Budget 2026 ab. Der Nein-Stim-
menanteil liegt bei 51,69 Prozent. Der Urnen-Entscheid hat zur
Folge, dass die Stadt mit einem Notbudget ins neue Jahr startet.

Das Restaurant ZIK-Treff hätte der nächste grosse Wurf im Sau-
rer Werk1 werden sollen. Davon geblieben ist wenig. Das Lokal
schliesst nach nicht einmal neun Monaten am 12. Dezember wieder.

Das Projekt ZIK-Treff ist ein Reinfall

21  Die Zukunft von Roggwils Zen-
trum bleibt ein ewiges Fragezei-
chen. Der Gemeinderat vertagt den
Grundsatzentscheid um ein weite-
res halbes Jahr.

21  Das Projekt Spange Süd ist seit
mehr als zehn Jahren lokales Poli-
tikum. Jetzt wird die Verbindungs-
strasse zwischen der St. Gallerstras-
se und dem Autobahnzubringer Ar-
bon-Süd zum überkantonalen Pro-
jekt. Damit rückt die Realisierung in
weite Ferne, was die Stadt Arbon
vor Herausforderungen stellt.

24 Die Sanierung der St. Gallerstras-
se in Arbon beginnt.

24  Die St. Galler Bäckerei Schwy-
ter expandiert in den Thurgau und
eröffnet in Horn eine neue Filiale.

28  Mit dem neuen Social-Media-
Profil der Museumsgesellschaft Ar-
bon sollen junge Menschen ihr In-
teresse für die Arboner Geschichte
entdecken

30  Über Roggwil erstrahlt ein Stern
mit vier Metern Durchmessern.

des benachbarten Rosengartens le-
gen Rekurs beim Kanton ein.

12  Nach dem Besitzerwechsel
diesen März soll das Arboner Ein-
kaufszentrum «Novaseta» gene-
ralüberholt werden. Doch die neue
Inhaberin lässt sich bei ihren Plänen
nicht in die Karten schauen.

12  Die Musikschule Arbon bleibt ei-
genständig. Die Fusion mit der SSG
Arbon ist wieder vom Tisch.

17  Hansueli Bruderer ist «Arboner
des Jahres 2025». Er überzeugte
den Stadtrat insbesondere durch
seine Initiative für das Projekt des
selbstfahrenden Busses «Artour»,
welches Arbon im vergangenen
Jahr weit über die Gemeindegren-
zen hinaus bekannt gemacht hat.

31  Der Verein Kinderhaus Arbon
wird aufgelöst. Das vorhandene
Vermögen sowie der Kita-Betrieb
gehen unter der Schirmherrschaft
der Bürgergemeinde Arbon per An-
fang 2026 in eine Stiftung über. Die-
sem Vorgehen hatten beide Körper-
schaften im Mai zugestimmt.
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Neue Hausärztin für Horn
Manuela Müller

Mit Dr. Johanna Litau wird nach
einem kurzen Unterbruch wieder
eine Ärztin die einzige Hausarzt-
praxis in Horn betreiben.

Die Praxisräumlichkeiten des ehema-
ligen Hausarztes Bruno Häuptle an
der Himmelrichstrasse 1 in Horn wer-
den wieder zur medizinischen An-
laufstelle. Dr. Johanna Litau wird am
5. Januar 2026 ihre Tätigkeit in der
Arztpraxis aufnehmen. Damit wird
der Wunsch von Häuptle, ihrem Ver-
mieter, wahr. Er war selbst jahrelang
als Hausarzt in Horn tätig und strebte
eine Weiterführung der Praxis an. Jo-
hanna Litau absolvierte ihre Ausbil-
dung in Russland, den Facharzt für
Allgemeinmedizin, die Fähigkeits-
ausweise für Naturheilkunde und für
die delegierte Psychotherapie erwarb
sie in Deutschland. Seit sieben Jahren
lebt Litau in der Schweiz. In dieser Zeit
bildete sie sich unter anderem in den
Bereichen Ultraschall, Röntgendiag-
nostik und Praxislabor weiter. «Be-
sonders die Vielfalt, die mein Beruf
als Hausärztin bietet, gefällt mir», sagt
die Ärztin. Mit sichtlichem Enthusias-
mus fährt sie fort: «Um individuelle
Lösungen zu finden, kann man dort,
wo die Schulmedizin an ihre Grenzen
stösst, mit Naturheilpraktiken oder
Akupunktur etwas erreichen.» Be-
ruflich war die 59-Jährige bisher im

Kanton St. Gallen, im Kanton Thurgau,
sowie zuletzt im Kanton Zürich tätig.

Eine Praxis in Horn
«Seit diesem Jahr beschäftige ich
mich mit meiner Selbstständigkeit
und war deshalb auf der Suche nach
Praxisräumlichkeiten», sagt Litau.
Durch ihren Versicherungskaufmann
wurde sie auf die 174 m2 grosse Praxis
aufmerksam. Ein Glücksfall für Horn
– denn im Frühling war ihr Plan zu-
nächst, sich in Zürich selbstständig zu
machen. Damit der Neubeginn in der
Bodenseeregion klappt, werden die
Praxisräume zurzeit entsprechend

eingerichtet und alles für den Start
im Januar 2026 vorbereitet. «An-
fangs werden meine medizinische
Praxisassistentin und ich damit be-
schäftigt sein, die Patientinnen und
Patienten kennenzulernen, alle ihre
Daten und Diagnosen zu erfassen
und eine gute Struktur für den Alltag
zu finden.» Ein solides Fundament für
die Praxis sei wichtig für die Hausärz-
tin, denn Überforderung zu vermei-
den und ein Sicherheitsgefühl in Horn
zu vermitteln, stehen für sie an erster
Stelle. «Ich hoffe, dass alles weiterhin
gut klappt und ich lange hier in Horn
bleiben darf», resümiert Litau.

Frau Dr. Johanna Litau wird die Hausarztpraxis an der Himmelrichstrasse 1 in
Horn am 5. Januar 2026 eröffnen. z.V.g

Referendum gegen die
«IG Dorfleben» ergriffen

Mitte September rief der Berger Ge-
meinderat zur Gründung der «IG
Dorfleben» per 1. Januar 2026 auf.
Gesucht wurden dafür vier enga-
gierte Mitglieder, welche unter an-
derem Ideen und Projekte für ein
aktives Miteinander entwickeln, so-
wie Feste, Veranstaltungen und Ak-
tionen im Dorf organisieren, um das
Dorfleben in der Gemeinde Berg ak-
tiv zu fördern. Interessierte konnten
die online verfügbare Umfrage bis
am 13. Oktober ausfüllen.

Weiteres Vorgehen noch offen

Am 20. Oktober folgte die Genehmi-
gung des Reglements der «IG Dorfle-
ben» durch den Gemeinderat. Der Er-
lass unterlag gemäss Art. 3 und 6 des
Gemeindegesetzes (sGS 151.2) und
Art. 13ff. der Gemeindeordnung Berg
dem fakultativen Referendum. Die
Frist dazu lief vom 27. Oktober bis
5. Dezember und wurde genutzt: Ge-
gen den Beschluss des Gemeindera-
tes über das Reglement «IG Dorfle-
ben» wurde das Referendum
ergriffen. Mit 154 gültigen Unter-
schriften wurde das Quorum von 70
Stimmen erfüllt und ein Referend-
umsbegehren ist zustande gekom-
men. Darüber, wie es nun mit der ge-
planten IG weitergehen soll,
informiert der Gemeinderat im
nächsten Berg Aktuell vom 23. De-
zember. red

Jubiläumsjahr im Bundeshaus abgeschlossen
Als Abschluss des Jubiläumsjahrs be-
suchte die SVP Steinach die Winterses-
sion im Bundeshaus in Bern, verfolgte
die Debatten und traf unter anderem
«ihren» Nationalrat. Michael Götte,
Gründungsmitglied der SVP Steinach,
führte die Parteimitglieder in Etappen
durch das ehrwürdige Parlamentsge-
bäude. Auch konnte die Session von
der Tribüne aus live mitverfolgt wer-
den. Nach der Führung wurde zusam-
men gegessen, sich mit Stände- und
Nationalräten ausgetauscht und Fotos
gemacht, sowie der Christkindlimarkt
in der Berner Altstadt besucht. pd

Die Mitglieder der SVP Steinach posieren zum Abschluss des 25-Jahr-Jubiläums
der Partei mit der Ständerätin Esther Friedli sowie den Nationalräten Michael
Götte, Walter Gartmann, Mike Egger und Lukas Reimann im Bundeshaus. z.V.g.

Kybun übernimmt älteste
Schuhmarke der Schweiz

Die kybun Joya Gruppe übernimmt
die älteste Schuhmarke der Schweiz:
«Elgg». Die Traditionsfirma war über
Jahrzehnte eine der bedeutendsten
Herstellerinnen von Militärschuhen
und produzierte den Kampfstiefel
90, der Generationen von Schweizer
Armeeangehörigen begleitet hat.
Nun soll «Elgg» – wie bereits in den
1990er-Jahren – wieder Stiefel für
die Schweizer Armee produzieren.
Bereits im kommenden Jahr sollen
die ersten Prototypen eines neu ent-
wickelten, ergonomischen und
hochbelastbaren Kampfstiefels vor-
gestellt werden. pd
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Sammlung ist unkompliziert und
speditiv, zu unserer vollsten Zufrie-
denheit. Der Gemeinderat sieht
hier offenbar Einsparpotential und
holte eine Offerte des bisherigen
Hauskehrricht-Entsorgungsunter-
nehmens ein, auch für die Grün-
gutsammlung zu offerieren. So-
weit so gut, gegen
Optimierungs- und Kosteneinspa-
rungen kann nichts gesagt wer-
den, dies sollte Daueraufgabe sein.
Dass der bisherige Dienstleister
Würth aber nicht einmal für eine
Offerte angefragt wurde und vom
Wechsel aus der Zeitung erfahren
musste, geht natürlich nicht, ist re-
spektlos und nicht nachvollzieh-
bar. Das Ganze hinterlässt ein
«Gschmäckli» von Behördenwill-
kür. Die Einsparung wird nicht
durch den Wechsel des Entsorgers
sondern durch den effektiven Leis-
tungsabbau von wöchentlich auf
zweiwöchentlich erreicht.

Patrik Eberhart, Steinach

Stadtparlament – Quo
vadis?

Ist das ein neuer Tiefpunkt in
der über 20-jährigen Geschichte
des Arboner Stadtparlaments?
Ein Antrag zu Beginn der Parla-
mentssitzung verlangte die Ver-
schiebung der 2. Lesung zur Total-
revision Personal- und
Besoldungsregeement der Stadt
Arbon. Begründet wurde der An-
trag u.a. mit der Anwesenheit von
«nur» 23 Parlamentsmitgliedern
(Beschlussfähigkeit bei mindes-
tens 20 Parlamentsmitglieder),
fehlenden Traktanden für die Ja-
nuar-Sitzung, dem Apéro anschlies-
send an die aktuelle Sitzung etc.
Diese Argumentation wirft Fragen
auf: Wo bleibt das Verantwor-
tungsbewusstsein der Parlaments-
mitglieder, die nicht wegen Krank-
heit der Parlamentssitzung
fernblieben? Wäre ein Sitzungs-
verzicht im Januar nicht der ideale
Sparbeitrag des Stadtparlaments
für das Budget 2026 gewesen?
Zweifellos: der Apéro und das Zu-
sammensitzen zum Schluss des

VITRINE

dazustehen. Kaum ein Haus in der
Gemeinde, das nicht mehr oder
weniger schön mit LED-Lichtern
verkabelt ist. Doch woher kommt
das Bedürfnis des Menschen, eine
solche Präsenz zu markieren? Wa-
rum kann er sich in der dunklen
Jahreszeit nicht einfach zurück-
nehmen und die Nacht den
nachtaktiven Tieren überlassen?
Kann es sein, dass persönlich emp-
fundene Bedrohungen durch
Kriege, Stellenverlust, Klimaerwär-
mung oder persönliche Schicksale
kompensiert werden durch noch
mehr Leuchten und Strahlen nach
aussen? Vor nicht langer Zeit war
Stromknappheit und Stromsparen
in aller Munde. Heute spricht man
wieder von neuen AKWs, die all
unseren Stromhunger stillen sol-
len. Das Argument, die LED-Leuch-
ten benötigten kaum Strom, greift
zu kurz. Die Produktion all dieser
Leuchtketten braucht viel Energie
und problematische Materialien,
ganz zu schweigen von den Ar-
beitsbedingungen in den asiati-
schen Fabriken. Mit offenen oder
zugekniffenen Augen fahren wir
die Welt an die Wand. Hauptsache
unsere Wünsche und Freiheiten
werden nicht eingeschränkt. Spa-
ren war früher, heute gilt konsu-
mieren, damit der Wirtschaftsmo-
tor brummt. Die Botschaft von
Weihnachten wäre eigentlich eine
andere: Besinnung auf das We-
sentliche, Bescheidenheit und die
Verantwortung für kommende
Generationen.

Silvia Schnell, Freidorf

Behördenwillkür
in Steinach?

Der Steinacher Gemeinderat fällt
wieder einmal mehr negativ auf
mit seinen nicht nachvollziehbaren
Entscheiden. Was ist passiert?
Grüngutabfälle werden in Steinach
seit vielen Jahren durch den loka-
len Landwirt Samuel Würth und
sein Team wöchentlich eingesam-
melt. Auf seiner Tour durch die
Quartiere kommt er auch bei un-
serm Grundstück vorbei, die

Vergölt’s Gott allen
Helfenden beim Brand

Geschockt standen wir am 27. Sep-
tember mittags neben dem bren-
nenden Oekonomiegebäude in Es-
serswil. Trotz grossartigem und
schnellem Einsatz der Feuerweh-
ren Arbon und Roggwil, mussten
wir zusehen wie das Gebäude den
Flammen zum Opfer fiel. Wir
steckten viel Herzblut in diesen
Bau und unsere Milchschafe fühl-
ten sich stets wohl unter diesem
Dach. Wir möchten uns von Her-
zen bedanken bei all den Feuer-
wehrleuten, welche das Beste aus
der Situation machten und auch
bemüht waren, mit Hilfe des Not-
fall-Careteams, uns zu betreuen.
Bis heute durften wir grosse Unter-
stützung erfahren. Sei es mit klei-
nen und grossen finanziellen und
materiellen Gaben. Für all die auf-
munternden Gespräche; für die
unterstützenden Hände, welche
dafür sorgten, dass ein provisori-
sches Winterquartier für die Milch-
schafe entstand oder die Kinder
wieder zu den verlorenen Spiel-
zeugtraktoren kamen: Vielen lie-
ben Dank für jede positive Geste,
die wir erfahren durften. Das alles
lässt uns mit Hoffnung und grosser
Dankbarkeit, dass kein Mensch
und Tier zu schaden kam, ins neue
Jahr starten. Allen Lesern und Le-
serinnen wünschen wir eine fried-
liche und besinnliche Weihnachts-
zeit. Wir wünschen gute
Gesundheit und viele freudvolle
Momente für 2026.

Herzlichen Dank sagen, fünf
Kinder mit Eltern Walti und

Sabrina Scheuss sowie Walter
und Gaby Scheuss, Roggwil

Lichterglanz in
dunkler Jahreszeit

In wohl unzähligen Arbeitsstunden
und mit vielen Helfern wurde un-
terhalb des Schlosses Mammerts-
hofen ein weit herum sichtbarer
Stern erstellt. Ein beeindruckender
Anblick! Auch der Mühli-Turm
hätte sich dereinst nicht vorstellen
können, in solch einem Glanz

Leserbriefe
Jahres ist wichtig, aber wichtiger
ist seriöse, zukunftsgerichtete Par-
lamentsarbeit. So endete die «ge-
kürzte» Parlamentssitzung nach
80 Minuten um 20.20 Uhr. Es
würde mich nicht erstaunen, wenn
als nächstes eine Reduktion des
Stadtparlaments oder deren Ab-
schaffung eingereicht würden.

Konrad Brühwiler, SVP Arbon

Kindergarten
im Stadtrat

Nach der Ablehnung des Budgets
an der Urne, wurde in einer klein-
kindlichen Trotzaktion der Bevöl-
kerung subito die Neujahrs-Be-
grüssung gestrichen. Wie wir nun
aus der letzten Stadtratssitzung
erfahren können, hat eben selbiger
Stadtrat beschlossen, eine Kirche
in der Walliser Partnergemeinde
Binn mit 30’000 Franken aus
Steuergeldern zu unterstützen.
Vielen Dank lieber Stadtrat. Mir
scheint, wer so eine Regierung hat,
braucht tatsächlich keine Feinde
mehr.

Reto Gmür, Frasnacht

Bei Brand in Arbon
schwer verletzt

Bei einem Brand in einer Liegen-
schaft wurde am Dienstagmorgen
in Arbon eine Frau schwer verletzt.
Sie wurde durch die DRF Luftret-
tung ins Spital geflogen.

Kurz nach 9 Uhr ging bei der Kan-
tonalen Notrufzentrale die Meldung
wegen eines Brandes in einem Zim-
mer einer Liegenschaft an der Gies-
sereistrasse ein. Die Einsatzkräfte
der Kantonspolizei Thurgau sowie
die Feuerwehr Arbon waren rasch
vor Ort und löschten den Brand.
Beim Brand wurde eine 85-jährige
Bewohnerin schwer verletzt. Sie
wurde durch die DRF Luftrettung
ins Spital geflogen. Der Sachscha-
den beträgt wenige hundert Fran-
ken. Die Brandursache wird durch
den Brandermittlungsdienst und
den Kriminaltechnischen Dienst der
Kantonspolizei Thurgau abgeklärt.

Kapo TG
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Der Weihnachtsmann und der Hase
Eine Weihnachtsgeschichte von
Natascha Smits

Das ist der dritte und letzte Teil
der diesjährigen Weihnachts-
geschichte.

Was bisher geschah: Der Weih-
nachtsmann wird mitten in der feier-
lichen Hochsaison von seinen Mitar-
beitenden im Stich gelassen. Alleine
unterwegs, die Geschenke zu vertra-
gen, trifft er auf den blauen Oster-
hasen. Der nimmt ihn mit in seine
Produktionsstätte und stellt ihm
sein Personal zur Verfügung, das
dem Weihnachtsmann sogleich eine
Lösung präsentiert ...

Der blinde Fleck fasst in die Mantel-
tasche und zieht eine Mappe hervor.
«Hier ist bereits die Lösung dieses
Problems.» – «Aha», sagt der Hase
zum Weihnachtsmann. «Der blinde
Fleck ist zwar blind, hat aber meist
ungeahntes in seinem Mantel ver-
steckt. Der sieht mehr als wir alle zu-
sammen.» Er breitet den Plan auf dem
Tisch aus und alle stecken ihre Köpfe
zusammen. Sie schauen gleichzeitig
wieder auf und sich gegenseitig an.
Jeder weiss genau was zu tun ist und
alle stürzen sich in die Arbeit. Doch…
«He, wieso liegt hier Stroh?» fragt der
Hase in den Raum und zeigt unter den
Tisch. Die Kreativität tritt errötend vor:
«Ich wollte Baumschmuck in Hasen-
form basteln.» Der Hase schüttelt den

Kopf. «Nein, wir bleiben bei den Ster-
nen aus Stroh», sagt er bestimmt und
wendet sich wieder dem Weihnachts-
mann zu. «Ja, genau so. Du füllst hier
oben die Schokolade rein und dann
kriegst du einen Nikolaus aus Scho-
kolade. Hasen kann ja jeder», zwin-
kert er dem Weihnachtsmann zu. Von
draussen hört man Glöcklein klingeln.
Sie unterbrechen ihr tun und schauen
nach, was das ist. Draussen steht die
Fantasie, schillernd und ungezü-
gelt. Hinter sich hat sie einen gros-
sen Schlitten, der genauso funkelt
wie sie. Die ganze Gruppe beginnt
Geschenke, Schokoladen Nikolause,
Eier und anderes auf den Schlitten zu
laden. Als dieser schwer auf den Ku-
fen liegt, steigt der Weihnachtsmann

auf den Bock und die Fantasie galop-
piert mit ihm davon. Alle winken dem
Gefährt fröhlich nach. Dann geht der
blaue Hase mit seiner Marketingabtei-
lung wieder ins Warme. Ganz hinten
im Büro öffnet sich eine Tür. Ein klei-
ner Weihnachtswichtel lugt verstoh-
len durch den Türspalt. «Ist er weg?»
fragt er. «Ja», antwortet der Hase. «Ihr
könnt jetzt alle wieder rauskommen.»

Die Tür öffnet sich und alle Wichtel
und Rentiere betreten den Raum. Sie
sind fröhlich, die meisten haben ein
Gläschen in der Hand. Rudolf Ren-
tier verschüttet etwas Eierlikör. «Nun
denn», sagt der blaue Hase zu den
Anwesenden. «Der Weihnachtsmann
ist jetzt auf Schlittenfahrt. Bereiten

Die Weihnachts- und die Oster-Crew spannen künftig zusammen. Bild: ChatGPT

wir unsere Weihnachtsabschlussfeier
vor. Rudolf könntest du noch diesen
Rorschachtest entfernen?» Er zeigt
auf den Fleck am Boden. Das Ren-
tier tut wie geheissen und schaut den
Hasen dann fragend an. «Was meinst
du, ist der Weihnachtsmann an ei-
ner Fusion interessiert, nach diesem
kleinen Scherz, den wir hier mit ihm
getrieben haben? Schliesslich hätten
wir alle etwas davon, wenn die Arbeit
ausgeglichen verteilt wird.» Der blaue
Hase antwortet: «Die Motivation und
der Humor sollen mal wieder aus dem
Keller kommen. Wenn die dabei sind,
klappt das.» Und schon hört man die
Glöcklein vom Schlitten. Die Tür geht
auf und neben der Fantasie betritt
ein strahlender Weihnachtsmann den
Raum. Sein Strahlen weicht grosser
Verwunderung. «Was ist denn hier
los,» fragt er in die Runde. «Wichtel
und Rentiere?» Er schaut den Hasen
hilflos an. Dieser legt ihm den Arm
um die Schulter und erklärt: «Verzeih,
lieber Weihnachtsmann, wir wollten
dich mit dieser Aktion überzeugen,
dass es ganz gut sein könnte, wenn
wir alle zusammenarbeiten. So wäre
die Last des Jahres auf alle Schultern
verteilt und eben nicht nur saiso-
nal hektisch.» Der Weihnachtsmann
lacht: «In Ordnung. ihr habt mich
überzeugt. Das wird ein spannendes
neues Jahr.» Da klopft es an der Tür.
«Wer kommt denn jetzt noch?» Der
blaue Hase öffnet. Alle lachen, als sie
sehen, wer da steht: das Happy End!

Die grösste Weihnachtskugel der Region
Eine festliche Sensation gibt es
derzeit bei «art of optic» in Ar-
bon zu bestaunen: Fast 1,5 Meter
hoch, thront die wohl grösste Weih-
nachtskugel der Ostschweiz mitten
im Verkaufsraum. Geschäftsinhaber
Andreas Hablützel konnte das über-
dimensionale Schmuckstück bei der
Auflösung eines grossen Möbelge-
schäfts ergattern. Für die Installa-
tion im Optikergeschäft musste das
Geländer der Aussentreppe demon-
tiert werden, die riesige Kugel hätte
sonst nicht durchgepasst. kim

Christnachtfeier mit
Gospel in Arbon

Die evangelische Kirche Arbon lädt
am Heiligabend um 22.30 Uhr zur
Christnachtfeier mit Gospel ein. Der
Gospelchor Horn singt traditionelle
Gospel wie «Joy to the world»,
«Hark the herald angels sing», «Si-
lent night». Im Zentrum steht die
Betrachtung eines zeitgenössischen
Weihnachtsbildes. Zum gesunge-
nen «Weihnachts-Halleluja» erhal-
ten alle ein Licht für die Nacht. Wer
will, bekommt einen speziellen Se-
gen mit in die Nacht. mitg

Neben der riesigen roten Christbaumkugel sieht das Team von «art of optic»
ganz schön klein aus. dm

Anzeige
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Ein winterlicher Rund-
gang mit den Zeitfrauen

Wer noch keine Zeit hatte, die wun-
derschön gestalteten Adventsfens-
ter im Städtli zu bestaunen, kann
dies am Dienstag, 30. Dezember,
um 18 Uhr mit den Zeitfrauen tun.

Kurz vor Ende dieses Jahres – also
in letzter Minute, bieten die Arbo-
ner Zeitfrauen die Gelegenheit, alle
zauberhaft dekorierten Advents-
fenster zu bestaunen. Sie machen
immer mal wieder einen Halt und
erzählen Geschichten zum Jahres-
wechsel. Start des Rundgangs ist
das Portierhüsli an der Kappell-
gasse, beim diesjährigen Advents-
fenster der Zeitfrauen. Der Rund-
gang endet bei der Rondelle am See
mit einem Apéro. Die Teilnahme am
Rundgang ist kostenlos. Die Zeit-
frauen freuen sich, vielen Menschen

gute Wünsche zum Jahreswechsel
mit auf den Weg zu geben, und sie
freuen sich auch auf viele weitere
spannende Begegnungen auf ihren
Stadtrundgängen im 2026. pd

Am 30. Dezember führen die Zeit-
frauen noch einmal durch die Stadt.

z.V.g.

Weihnachtsapéro
vom lokalen Gewerbe

Der Gewerbeverein Steinach lädt die
Bevölkerung am Sonntag, 21. Dezem-
ber, ab 16.30 Uhr zu seinem traditio-
nellen Weihnachtsapéro beim Wei-
denhof ein. Musikalisch umrahmt
wird der Anlass durch die Musikge-
sellschaft Steinach. Die Besuchenden
können sich dabei mit Gerstensuppe
vom Restaurant Morgental und hei-
ssen Getränken wärmen. red

Eislaufen an jedem
Festtag im EZO

Erstmals öffnet das EZO Romans-
horn auch am 25. Dezember von 14
bis 17 Uhr die Türen zum Eislaufen.
Am Dienstag, 30. Dezember ist «Gfr-
örni-Zeit». Das «Schlittschue faare»
wird an diesem traditionellen und er-
folgreichen Anlass bei Party-Musik,
festlichem Umfeld und gemütlichem
Beisammensein speziell Spass ma-
chen. Das Fest für Jedermann be-
ginnt um 17 Uhr und der Eintritt kos-
tet 6 Franken. Alle Öffnungszeiten
finden sich auf der Homepage
www.ezo-tg.ch. pd

Silvester feiern
unter Freunden

Am 31. Dezember knallen im Presswerk
die Korken. An der Silvesterparty mit
Musik aus den 80er und 90er-Jahren
wird ab 22 Uhr ins neue Jahr gefeiert.
Der Anlass ist ab 21 Jahren, der Eintritt
kostet 20 Franken im Vorverkauf. Ti-
ckets gibt es bei eventfrog.ch. pd

Sternsinger unterstützen
das Horner Dorfprojekt

Die Horner Kinder und Jugendlichen
ziehen am Sonntagnachmittag, 4. Ja-
nuar 2026, nach einem alten Brauch
als Sternsinger durch die Strassen
und überbringen in ihren farbenfro-
hen Gewändern die befreiende Weih-
nachtsbotschaft und den Segen in

die Wohnungen und Häuser. Dabei
sammeln sie für das Horner Dorf-
projekt «Gemeinschaftszentrum Sik-
kim in Indien». Das katholische Pfarr-
amt nimmt Anmeldungen gerne ent-
gegen: Telefon 071 841 22 63 oder
sekretariat@kath-horn.ch pd

Bereits im vergangenen Jahr war die Horner Sternsinger-Gruppe unterwegs,
um für das Horner Dorfprojekt zu sammeln. z.V.g.

Weihnachten in der
kath. Kirche St. Martin

Am Samstag, 20. Dezember, um
16 Uhr präsentieren kleine und
grosse Schauspielerinnen und
Schauspieler in der Adventsfeier für
Familien und alle Interessierten im
Martins-Saal der kath. Pfarrei das
diesjährige Krippenspiel. Am Sonn-
tag, 21. Dezember, um 17 Uhr lädt die
kath. Pfarrei in die Kirche St. Martin
zum Luzernar ein; eine ruhige, be-
sinnliche Feier mit Liedern und Ge-
beten, musikalisch begleitet vom
Jugendchor St. Martin und Instru-
mentalisten. Eröffnet werden die
feierlichen Christmetten am Mitt-
woch, 24. Dezember, mit dem Fami-
liengottesdienst um 16.30 Uhr in der
Kirche St. Martin mit Krippenspiel.
In der Christmette um 22.30 Uhr er-
klingt die Missa Pastorella von Ae-
gidius Schenk (1719-1780). Es wir-
ken mit: Muriel Schwarz (Sopran),
Iris Wallner (Alt), ein Streichorches-
ter und der Kirchenchor St. Martin.
Am Weihnachtstag, Donnerstag,
25. Dezember, wird der Gottes-
dienst um 10.30 Uhr mit festlicher
Musik für zwei Violinen und Orgel
umrahmt. Am Stephanstag, Freitag,
26. Dezember, um 10.30 Uhr in der
Otmarskirche Roggwil, wirkt die
Singgruppe St. Martin musikalisch
mit. mitg

Jo-Jos und Weihnachts-
szene im Kappeli

Morgen Samstag, 20. Dezember, um
18.30 Uhr öffnet das Kappeli im
Städtli von Arbon sein Adventsfens-
ter und das grosse Tor. Die Fresken
werden angestrahlt. Im Zentrum ein
Bild aus der Adventsgeschichte mit
den Heiligen Drei Königen. Am Ein-
gang gibt es eine kurze Szene aus ei-
nem Weihnachts-Spiel. Für Kinder je-
den Alters liegen Jo-Jo-Spiele zum
Mitnehmen bereit. Eine Stunde lang
ist dann das Kappeli geöffnet für die
Begehung der ersten Winter-Instal-
lation. Wer mag darf raten, wie viele
runde Gegenstände im Kappeli zu
sehen sind. Einsendungen gehen an
den Arboner Kulturverein Futhur-Fo-
rum: arbon@futhur.ch. Wer der Zahl
am nächsten kommt darf sich auf
eine Überraschung freuen. pd



Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 10. Dezember 2025 ist gestorben in Arbon: Paul Alois Rimle, gebo-
ren am 11. Mai 1926, von Muolen, Witwer der Anna Klara Rimle geb.
Fuchs, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Reben-
strasse 57. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.
Trauerhaus: Beatrice Pozza, Standstrasse 11, 9320 Arbon.

Am 13. Dezember 2025 ist gestorben in Arbon: Afra Apollonia Signer
geb. King, von Urnäsch, Witwe des Franz Signer, wohnhaft gewesen in
Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Rebenstrasse 57. Die Abdankung findet
am Montag, 22. Dezember, um 10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung
auf dem Friedhof.

Amtliches Publikationsorgan der
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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VEREINE
Willkommen im Gebetsraum Arbon
Wir glauben und erleben, dass Ge-
bet helfen kann. Viva Kirche - Brühl-
strasse 4 - Arbon 20.12.2025 von 9
bis 11 Uhr

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
• CH-Unternehmen.

PRIVATER MARKT
Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Winterausverkauf 50% Die Kinder-
box und Kleiderglück in Steinach
starten am 3. Januar 2026 in den
Winterausverkauf. Rukka Beklei-
dung, Wintersortiment, 30% Rabatt
auf den Ladenbestand! Wir freuen
uns auf deinen Besuch!

LIEGENSCHAFTEN
Ältere Frau wünscht sich auf 1.3.26
2,5 - 3,5 Zimmerwohnung im Par-
terre mit Sitzplatz und kleinem ein-
gezäunten Garten. Ich habe 2 kleine
Hunde sowie einen alten mittelgros-
sen Hund, der evtl. den Umzug nicht
mehr erlebt. Tel. 079 696 07 96.

TREFFPUNKT
Zeit-Oase / Oase der Zeit Der Be-
gegnungsort im Schloss Arbon mit
Klang, Kinesiologie, Yoga und Coa-
chings für Persönlichkeitsentwick-
lung. Termine & Info unter www.
zeit-oase.ch / 077 412 78 53.

Rest. Ilge, Arbon. Weihnachts-Öff-
nungszeiten: 24. Dez.,11-21 Uhr, 25. u.
26. Dez., 11-22 Uhr durchgehend. 24.-
26. Dez. 4 Gang-Weihnachts-Menü.
Indische Tavolata ab 4 Pers. auf Vor-
bestellung. Silvester, 5 Gang Gour-
met-Menü. Bitte um Reservation: Tel.
071 440 47 48. Mo-Fr (ausser Do) Ta-
ke-Away bis 9 Uhr vorbestellen.

Restaurant-Pizzeria «Zum weissen
Schäfli» St. Gallerstr. 52, Arbon Tel.
071 446 16 07. Täglich 4 versch. Mit-
tags-Menüs mit Salat oder Suppe
CHF 18.50, kleine Portion CHF 14.50.
Speiseservice auch im Nichtraucher-
saal. Wir bieten weiterhin gratis Haus-
lieferservice und Take-Away, mit war-
mem Essen, Getränken und Desserts.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Café Restaurant Weiher, Arbon.
Mittags-Menü CHF 18.-, Portion für
den kleinen Hunger CHF 14.-. Wo-
chenhit CHF 18.-. Jeden 3. Freitag
im Monat, ab 19.30 Uhr «Stobete»
und jeden Dienstag «Tanznachmit-
tag für Junggebliebene» von 14-
17 Uhr. Öffnungszeiten: Mo-Fr: 8.30
bis 19 Uhr, Sa/So geschlossen. Auf
Ihren Besuch freut sich Th. Glarner,
Tel. 071 446 21 54.

Entführer von Arbon
rechtskräftig verurteilt

Das Obergericht verurteilte drei
Männer, die im Januar 2018 in Win-
terthur einen 21-Jährigen nach Ar-
bon entführten, zu Geldstrafen. Das
Bundesgericht bestätigte nun die-
sen Entscheid.

Am Abend des 19. Januar 2018 lockte
der Haupttäter mit zwei Komplizen ei-
nen 21-jährigen Mann unter einem
Vorwand nach Winterthur. Dort zerr-
ten sie ihn in ein Auto, entführten ihn
nach Arbon und wollten beim Opfer
Schulden aus einem Drogengeschäft
eintreiben. Im November 2022 wur-
den die drei Beschuldigten wegen
Freiheitsberaubung und Entführung
vom Bezirksgericht Arbon zu beding-
ten Freiheitsstrafen verurteilt. Dieses
Urteil fochten die Beschuldigten an.
Am Obergericht wurde das Urteil im
September 2024 gemildert und be-
dingte Geldstrafen für die Täter ausge-
sprochen. Auch diesen Entscheid
fochten die Beschuldigten an, jedoch
ohne Erfolg. Das Bundesgericht wies
am 7. Oktober die Beschwerden ab
und bestätigte den Entscheid des
Obergerichts, womit die Verurteilung
der Beschuldigten rechtskräftig
wurde. red

Wurde eine Nachfolge für das
Restaurant Seeparksaal gefunden?

Seit November 2017 wird das Re-
staurant im Seeparksaal von Qa-
mar Malik unter dem Namen «La
Luna» betrieben. Sein Pachtver-
trag läuft jedoch per 31. Dezem-
ber aus. «felix.» will wissen: Wie
geht es danach weiter?

Anfang September hat die Stadt
Arbon einen neuen Betreiber für
das Restaurant Seeparksaal ge-
sucht. Das Lokal mit 230 Quad-
ratmetern Terrasse und 100 Qua-
dratmetern Gästebereich im
Innenraum soll zukünftig laut
Ausschreibung zeitgemäss, pub-
likumsnah und qualitativ über-
zeugend bespielt werden (siehe
felix. Nr. 31/25). Die Bewerbungs-
frist für das frei werdende Lokal
lief bis am 22. Oktober. Wer der
neue Pächter oder die neue Päch-
terin wird, ist allerdings immer
noch nicht klar. Auf Nachfrage bei

der Stadt Arbon
schreibt Sara Gmünder, Fachspe-
zialistin Immobilien und stellver-
tretende Abteilungsleiterin des
Ressorts Freizeit/Sport/Liegen-
schaften der Stadt Arbon: «Wir
sind derzeit im Evaluierungspro-
zess und können noch keine wei-
teren Aussagen tätigen.»

Ob es also im Restaurant See-
parksaal zukünftig noch Pizza
und Pasta, oder ein komplett
neues Angebot auf der Speise-
karte zu finden gibt, wird zu ei-
nem späteren Zeitpunkt kommu-
niziert. Was aber sicher ist: Es
werden seitens der Stadt Kon-
zepte mit Bezug zu regionalen
Produkten, einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit Res-
sourcen und eventuell einem er-
gänzenden sozialen oder
kulturellen Aspekt begrüsst. mm
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VERANSTALTUNGEN

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

9.30 Uhr: Gottesdienst zum
4. Advent mit Pfr. H. Ratheiser.

• Mittwoch, 24. Dezember
17 Uhr: Familiengottesdienst zum
Heiligabend mit Pfr. M. Röll, mit
Jugendorchester Bodensee.
22.30 Uhr: Christnachtfeier.

• Donnerstag, 25. Dezember
9.30 Uhr: Weihnachts-Gottesdienst
mit Abendmahl mit Pfr. H. Ratheiser.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 20. Dezember

16 Uhr: Adventsfeier für Familien mit
Krippenspiel, Martins-Saal.
17 Uhr: Beichtgelegenheit in
kroatischer Sprache, Galluskapelle.
17.30 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku,
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 21. Dezember
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Kirche St. Martin.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua
italiana, Kirche St. Martin.
17 Uhr: Luzernar mit dem Jugend-
chor St. Martin, Kirche St. Martin.

• Mittwoch, 24. Dezember
9.30 Uhr: Kinderkirche Weihnachten,
Martins-Saal.
16.30 Uhr: Familiengottesdienst mit
Krippenspiel, Kirche St. Martin.
22.30 Uhr: Mitternachtsmette in der
Kirche St. Martin.

• Donnerstag, 25. Dezember
10.30 Uhr: Festgottesdienst zu
Weihnachten zusammen mit der
italienischen Mission, St. Martin.

• Freitag, 26. Dezember
10.30 Uhr: Eucharistiefeier,
Mitwirkung Singgruppe St. Martin,
Otmarskirche Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku,
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 28. Dezember
10.30 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua
italiana, Kirche St. Martin.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Gottesdienst mit S. Rüegger,
Kinder – und Jugendprogramm von
1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.
19 Uhr: DEPO3 Gottesdienst,
Kulturforum Amriswil.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Netzwerk Gottesdienst in der
Viva Kirche Amriswil, mit G. Rettig
(Netzwerk Adventsserie: Weihnach-
ten Schatten & Licht), Kinder – und
Jugendprogramm von 1-16 Jahren,
Livestream möglich siehe: https://
www.youtube.com/channel/
UCR2iT7-KsTAv7jPd5E6ZUxw.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Gottesdienst, mit S. Rüegger,
Kinder – und Jugendprogramm von

1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 21. Dezember

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Kindergottesdienst, Livestream und
weitere Infos auf www.czp.ch.

• Donnerstag, 25. Dezember
9.30 Uhr: Weihnachts-Gottesdienst
für die ganze Familie, Livestream
und weitere Infos auf www.czp.ch.

• Sonntag, 28. Dezember
Kein Gottesdienst im CZP.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 21. Dezember

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

• Sonntag, 28. Dezember
9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Samstag, 20. Dezember

16.30 Uhr: Weihnachtsfeier.
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Gottesdienst am 4. Advent.
17 Uhr: Krippenspiel in der kath.
Kirche in Häggenschwil.

• Mittwoch, 24. Dezember
16.30 Uhr: Gottesdienst für Klein und
Gross.
22.30 Uhr: Christnachtfeier.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Gottesdienst am 1.
Weihnachtstag mit Abendmahl.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Gottesdienst mit Pfrn. S. Pil-
man, Horn (Kanzeltausch)

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 20. Dezember

18 Uhr: TrostWeihnacht, Goldach.
• Sonntag, 21. Dezember

17 Uhr: Abend-Gottesdienst, Goldach.
• Dienstag, 23. Dezember

16.30 Uhr: Ökum. Weihnachtsfeier
(Demenz) im Gartenhof, Steinach.

• Mittwoch, 24. Dezember
16 Uhr: Familien-Gottesdienst,
Untereggen.
17 Uhr: Ökum. Familiengottesdienst,
Tübach.
17 Uhr: Familiengottesdienst am
Heiligen Abend, Mörschwil.
18 Uhr: Ökumenische Feier an
Heiligabend, Goldach.
22.30 Uhr: Fest-Gottesdienst /
Christnachtfeier, Goldach.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl,
Steinach.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Kommunionfeier mit der
Instrumentalgruppe mit Ph. Wirth.

• Mittwoch, 24. Dezember
17 Uhr: Familienweihnachtsfeier mit
Krippenspiel «Di drüü Engel».
22.30 Uhr: Christmette / Eucharistie-
feier mit Musik, Weihnachts-Apéro
mit Punsch vor der Kirche.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Kommunionfeier.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater der
Unteren Waid.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Gottesdienst.
19.30 Uhr: Taizé-Gottesdienst mit
H.Schmid und M. Kugler.

• Mittwoch, 24. Dezember
16 Uhr: Krippenspiel: Die Kinder aus
Horn führen das Krippenspiel
«Geschenke an Weihnachten» auf.
22 Uhr: Heiligabendgottesdienst.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Weihnachtsgottesdienst mit
Abendmahl und Musik.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Gottesdienst mit
Kanzeltausch.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Wortgottesdienst.
• Mittwoch, 24. Dezember

16 Uhr: Ökum. Familiengottesdienst
mit Krippenspiel, evang. Kirche
22.30 Uhr: Mitternachtsfeier mit
Pater der Unteren Waid und
B. Zellweger, danach Apéro.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Festgottesdienst.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Wortgottesdienst mit
B. Zellweger, danach Chile-Kafi,
Oase.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 21. Dezember

10 Uhr: Eucharistiefeier.
• Mittwoch, 24. Dezember

16 Uhr + 17.15 Uhr Familiengottes-
dienst mit dem Friedenslicht,
Kindermusical.
22.30 Uhr: Kommunionfeier.

• Donnerstag, 25. Dezember
10 Uhr: Eucharistiefeier.

• Freitag, 26. Dezember
10 Uhr: Kommunionfeier.

• Sonntag, 28. Dezember
10 Uhr: Kommunionfeier.

Arbon
Freitag, 19. Dezember
• Shorley-Aktion im Getränkemarkt

Möhl AG. (bis 20.12.)
• 5fach Punkte sammeln bei der swidro

drogerie rosengarten. (-20.12.)
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
• 17-22 Uhr: Glühweinbar auf dem

Fischmarktplatz.
• 19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit Musik

und Tanz im Cafe Weiher.

Samstag, 20. Dezember
• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei

Metzgerei Schleuniger.
• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
• 17-22 Uhr: Glühweinbar auf dem

Fischmarktplatz.

Sonntag, 21. Dezember
• 11-17 Uhr: Sonntagsverkauf in

diversen Altstadt-Geschäften.
• 11-17 Uhr: Sonntagsverkauf im

Päddy`s Sport AG.
• 12-17 Uhr: Sonntagsverkauf in der

Novaseta.
• 17-22 Uhr: Glühweinbar auf dem

Fischmarktplatz.

Dienstag, 23. Dezember
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für

Junggebliebene mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

Sonntag, 28. Dezember
• 8.30-13 Uhr: Vor-Sylvesterbrunch im

Pflegeheim Sonnhalden.

Mittwoch, 31. Dezember
• Silvesterparty im Restaurant Park.
• 22-4 Uhr: 80er/90er Silvesterparty

in der Eventhalle Presswerk.

Sonntag, 4. Januar
• 17 Uhr: Neujahrsbegrüssung Verein

«Arbon attraktiv» im Seeparksaal.

Horn
Sonntag, 21. Dezember
• ab 13 Uhr: Sonntagsverkauf in der

Genusswelt, Seestrasse 111.

Steinach
Sonntag, 21. Dezember
• 13.30-15.30 Uhr: Sonntagstreff in der

Bibliothek Steinach.
• 15.30 Uhr: Adventskonzert

Männerchor Steinach in der kath.
Kirche.

• 16.30 Uhr: Weihnachtsapéro des
Gewerbeverein Steinach beim
Weidenhof.

Region
Mittwoch, 24. Dezember
• 13-17 Uhr: Jam`s making Music

together «Zusammen singen und
musizieren» mit Kindern, Lengwil 5,
Winden.

Donnerstag, 25. Dezember
• 14-17 Uhr: Eissportzentrum

Oberthurgau, Romanshorn offen.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.
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«Glowbert» fährt neuerdings bei
Andrins Töffli mit. Der 14-jährige
Horner hat zusammen mit seinem
Vater ein Rentier gebastelt. Des-
sen Name setzt sich aus dem eng-
lischen Wort «Glow» (dt. Glühen)

und dem Namen «Bert» zusammen.
Das sympathische Rentier ist mit
LED-Lichtern versehen und verzau-
bert die Menschen ringsum im Dun-
keln, aber auch wenn er auf Andrin
wartet, bis der mit dem Unterricht

Andrin und «Glowbert» on tour – mit Töffli und Anhänger sorgt der Schüler mit seinem Rentier für strahlende Gesichter. z.V.g.

«Glowbert» begeistert Horn

fertig ist. Für diese herzerwär-
mende Weihnachtsaktion, die bei
allen für ein Lächeln sorgt, verlei-
hen wir Andrin und «Glowbert» un-
seren letzten «felix. der Woche» in
diesem Jahr. red

Tschüss und bis 2026!
Erneut neigt sich ein Jahr dem
Ende zu und wie immer in der letz-
ten Ausgabe im Dezember blicken
wir zurück auf all die grossen und
kleinen Geschichten, die uns 2025
bewegt haben.

Wirtschaftliche Bürden, Existenz-
ängste, Wechsel an der Spitze, Ret-
tungsaktionen und Innovationen,
die bis über die Landesgrenzen
an Bekanntheit gewinnen konnten
– 2025 hat sich in der Region ei-
niges getan. Mehr darüber lesen
Sie in unserem Jahresrückblick ab
Seite 9. Die ideale Lektüre über die
Feiertage. Das «felix.»-Team verab-
schiedet sich derweil für zwei Wo-
chen in die Winterpause. Der erste
«felix.» im neuen Jahr liegt am Frei-
tag, 9. Januar 2026, in Ihren Brief-
kästen und wir sind ab dem 5. Ja-
nuar wieder für Sie da. Bevor wir
aber unter den Christbaum ver-
schwinden, wollen wir Danke sa-
gen: Danke an unsere Inserentin-
nen und Inserenten für Ihre Treue,
Danke für all die spannenden Ge-
schichten, die wir auch in diesem

Jahr wieder erzählen durften und
Danke an Sie, liebe Leserinnen und
Leser für den Austausch und die Un-
terstützung. Wir wünschen Ihnen

frohe Feiertage und einen guten
Rutsch ins Jahr 2026. Wir lesen uns
im neuen Jahr wieder.

 Das «felix.»-Team

Die «felix.»-Crew wünscht frohe Weihnachten und einen schwungvollen Rutsch
ins neue Jahr (v.l.): Kim Berenice Geser, Geschäfts- und Redaktionsleitung, Da-
niela Mazzaro, Leitung Anzeigenverkauf/Administration, Manuela Müller, Redak-
tion, Aaron Grubelnik, Online-Redaktion, Barbara Rickenbach, Korrektorat, Alice
Hofer, Redaktion und Laura Kappeler, Anzeigenverkauf/Veranstaltungen. red

Rücktritt per sofort
beim FC Arbon

Mischa Schoch tritt per sofort als
Trainer des FC Arbon 05 zurück. Er
ist zum Schluss gekommen, dass die-
ser Schritt das Beste für beide Seiten
ist. Schoch erklärt, dass er nicht mehr
daran glaubt, die Mannschaft ausrei-
chend für den Ligaerhalt motivieren
zu können. Der FC Arbon 05 bedankt
sich bei Schoch für seine 1,5-jährige
Tätigkeit an der Seitenlinie. Der Ver-
ein ist nun bestrebt, möglichst rasch
eine geeignete Lösung für die va-
kante Trainerposition zu finden. pd


